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Die Aufgaben
der nächften Reichstagsfesfiom

Die Zeit, da der im vergangenen Sommer
gewählte neue deutsche Reichstag zusammentreten
soll, naht allmählich heran, voraussichtlich erfolgt
seine Einberufung noch Ende des Tausenden
Monats. Von selbst rückt daher mehr und mehr
auch die Frage in den Vordergrund des Jnteresses
an den politischen Tagesbegebenheiten in unserem
deutschen Vaterlande, welche gesetzgeberischen Auf-
gaben dem neuen Parlament in seiner bevor-
stehenden ersten Session wohl beschieden sein
mögen. Selbstverständlich ist nun der Kreis der-
selben durchaus noch nicht bestimmt begrenzt,
immerhin läßt sich doch schon bis zu einem ge-
wissen Grade nach den Mittheilungen der Berliner
Regierungspresse u. s. w. übersehen, welche Vor-
lagen voraussichtlich an den Reichstag gelangen
werden. Es sind dies ungefähr folgende: Der
neue Reichshaushaltsetah die Gesetzentwürse über
die Umgestaltung der Jnvallditäts- und Alters-
versicherung, über den kräftigeren Schuß Arbeits-
williger, über die Reform des Hypothekenbanb
wesens, über die Reoision des Urheberrechts, sowie
eine 11211¬ @rlurl�brurb�ll�gänßbeuß. Weite! siiib
zu erwarten eine Vorlage über die Einführung
der obligatorischen Fleischschau von reichswegen,
ein Gesetzentwurß betr. die Uebernahme des Neu-
Guinea-Schutzgebietes in die eigene Verwaltung
des Reiches, und endlich eine neue Militär-Vor-
lage, in welcher, wie sich eine Bemerkung von
halbamtlicher Berliner Seite ausdrückh die
Militärverwaltung die Conseqzieiizen aus dem
Ablauf des geltenden militärischen Quinqueiiiats
ziehen, sowie einzelne Organisationsänderungen
vorschlagen wird. Zu diesen gesetzgeberischen
Berathungsstoffem auf deren Vorlegung im Reichs-
tage mit ziemlicher Gewißheit zu rechnen ist,
werden sich im weiteren Verlaufe der Session
möglicher Weise noch einige andere hinzugesellen.
U. A. dürfen der im vorigen Reichstage unerledigt
gebliebene postalische Gesetzentwurf welcher in
seinem Kernpunkte einerseits die Ausdehnung der
Gewichtsgrenze für einfache Briefe, auf 20 Gramm,
anderseits die Einführung des Postziranges für
geschlosseiie Ortsbriefe vorschlug, dann die Vor-
lagen betreffs der Regelung der Verhältnisse der
Privatoersicherungsgesellschaften und betreffs die
Errichtung eines Rechnungshofes für das Reich,
ioivie oielleicht noch einige kleinere gesetzgeberische
Materien das Arbeitsprogramm des Hauses noch
vermehren.

Es wartet demnach auf den neuen Reichstag,
wie dies schon bei den meisten seiner Vorgänger
der Fall war, ein ungemein reichbesetzter Arbeits-
Tisch gleich zu seiner erstmaligen Tagung, ob
indessen die Regierung gut thut, das jetzige Parla-
ment von vornherein so zu belasten, möchte doch
ZU zweifeln sein. Denn nach den Erfahrungen
der letzten ausgedehnten Neichstagssessionen kann
es leicht wiederum wie früher kommen, daß nämlich
bit! Sitzungsperiode bis tief in den Sommer hin-
CMgSschleppt wird und daß schließlich doch trotzdem
VII Berathungsmaterial nicht ganz aufgearbeitet

gelte- 
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werden kann. Zu welchen Uebelständen aber
ungewöhnlich verlängerte parlamentarische Sessionen
zu führen pflegen, daß weiß man ja schon hin-
länglich, namentlich resultirt hieraus eine wachsende
Gleichgültigkeit gegenüber den parlamentarischen
Vorgängern unter der Bevölkerung wie im Reichs-
tage selbst, eine Erfcheinung, die gewiß ihre
bedenkliche Seite aufweist. Jndessen, noch steht
es eben nicht fest, welche Barlagen dem neuen
Reichstage zu seinem erstmaligen Zusammeufein
eigentlich unterbreiiet werden sollen, und so darf
man vielleicht hoffen, daß an maßgebender
Berliner Stelle eine nochmalige sorgfältige Sichtung
des betreffenden Arbeitsmaterials vorgenommen
und aus ihm nur dasjenige zur Behandlung im
Reichstag ausgewählt wird, was wirklich noth-
wendig ist, und keinen Aufschub verträgt.

Was im Uebrigen die einzelnen muthmaßlichen
Vorlagen für den Reichstag anbelangt, so kann
fegt eine Charakteristik derselben natürlich schon
deshalb nicht gegeben werden, weil sie zum
größeren Theil noch gar nicht ausgearbeitet sind.
Nur das Eine darf man wohl bereits sagen, daß
unter den gesetzgeberischen Aufgaben, welche vor
aussichtlich den Reichstag in seiner herannahenden
ersten Session beschäftigen werden, einerseits der
Kaiser bei der Manövertasel in Oeynhausen an-
gekündigte Gesetzentwrrrf über den nachdrücklicheren
Schuh Arbeitswilliger, anderseits die signalisirte
neue Militairoorlage bei Weitem hervorragen
werden· Beide Materien betreffen wichtigeProbleme
nur daß sie bei erstgenanntem Geseizentwurf auf
sozialpolitischem, bei der neuen Miliiärrefornu
vorlage aus militärischen und sinanzpolitischecn
Gebiete liegen. Die Behandlung dieses wie
jenes Stoffes durch den neuen Reichstag aber wird
zeigen, inwieweit derselbe gewillt ist, positive Arbeit
zu leisten und inwieweit überhaupt ein ersprieß-
liches Zusammengehen von Parlament und Re-
gierung in der kommenden bewegteren Periode
der inneren deutschen Politik möglich sein wird.

Politische Ueber-ficht.
Deutfehes Reich.

Der Kaiser und die Kaiserin sind am Montag
Nachmittags 5 Uhr nach ungemein genußrelcher
Eisenbahnfahrt von Beirut über den Libanon in
Damaskus, der interessariten und an geschichtlicben
Erinnerungen reicben Hauptstadt Syriens, ein-
getroffen. Unter dem Donner der Geschütze und
unter Musikfanfaren hielten die Majesiäten ihren
Einzug in die festlich geschmilckte und illuminirte
Stadt. Die Kaiserin fuhr in vierspännigem
Wagen, der Kaiser war zu Pferde. Jnfantcrie
und Cavallerie, sowie die Schüler blldeten Spottet,
die in ungeheurer Menge herbeigeströmte Be-
völkerung hielt die Straßen und die Dächer der
Häuser dicht besetzt und begleitete die Majesiäten
mit unbeschreiblichen Jubelrufen. Die Jllumination
war eine allgemeine, » Gassterne, Lampions und
bunte Laternen leuchteten überall, selbst von den
Bäumen herab. Das Wetter war herrlich. Abend
6 Uhr fand beim Kaiserpaare im Militairserail
das Diner statt.
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Dem Kaiserpaar ist auch in Damaskus ein

ebenso begeisteter Empfang seitens der als eisrige
Mohammedaner bekannten Bevölkerung der syrischen
Hauptstadt zu Theil geworden, wie ihn die Ma-
jestäten bereits vorher an allen von ihnen be-
rührten Punkten Palästinas und Syriens gesunden
hatten. Neben der Einwohnerschaft Damaskus�
beiheillgten sich aber auch die Einwohner der
gesainmten weiteren Umgebung der Stadt an der
Begrüßung des erlauchten Paares, und bot diese
nach Hunderttausenden zählende Volksmenge in
ihren mannigfachen Typen und Trachten einen
ungemein malerischen Anblick dar. Am Montag
Abend 7 Uhr fand im Mllitairserail zu Damaskus,
dem Absteigequartier der Majesiäten, ein Diner
statt, zu dem die Spitzen aller Behörden zugezogen
waren. Am Dienstag Vormittag besichtigten der
Kaiser und die Kaiserin die in der Restauration
begriffene OrnajadewMoschee und mehrere inter-
essante arabische Häuser, unter ihnen dasjenige,
in welchem Kaiser Friedrich als Kronprinz bei
seinem Besuche in Damaskus 1869 wohnte.
Nachmittags 3 Uhr nahm der Kaiser auf dem
Exercierplatze die Parade über die Garnison von
Daniaskus ab; der Monarch ·ritt die Front der
Truppen ab und ließ sie dann an sich vorüber-
malchiren Hierauf führten Beduinen auf Pferden
und Dromedaren eine Fantasie vor dem Kaiser
aus. Unterdessen hatte die Kaiserin einen Aus-
pflug nach Es Salahije gemacht. Abends war
Galatafel bei den Majesiäten, dann nahmen die-
selben die festliche Beleuchtung der Stadt in
Augenschein

Die Rückreise des Kaiserpaares nach Deutsch-
land soll, wie es neuerdings heißt, doch vollständig
auf dem Seeweg erfolgen, und zwar von Beirut
aus über Rhodos und Codix, und weiter um
Spanien herum durch das Biscayische Meer und
den Canal nach einein der deutschen Nordseehiifem
Diese Seereise ist zur jetzigen Jahreszeit allerdings
befchwerlich, aber sie erfolgt auf ärztlichen Rath
hin, um für die Majesiäten den Uebergang aus
dem heißen Klima des Orients in die weit kühlere
Temperatur des Nordens weniger schroff zu ge-
ftalten. Selbstverständlich wird angesichts dieier
veränderten Reisedispositionen die Rückkehr des
Kaiserpaares nach Berlin mindestens eine Woche
später stattfinden, als bisher geplant war, jeden-
alls bleibt es aber dabei, dasz der Kaiser den
Reichstag persönlich eröffnet.

Damaskus, 8. November. Bei der heu-
tigen Besichtigung der Stadt zeigte der Kaiser
ein besonderes Jnteresse für das Grab Saladins
des Großen. Ueberall wo das Kalserpaar er-
schien, jubelte ihm eine buntfarbige Menschen-
menge zu, welche jedoch stets eine musterhafte
Ordnung bewahrte. Nachmittag 3 Uhr nahm
der Kaiser, welcher über der Tropenuniform einen
weißen Burnus trug, auf dem Exereierplatz am
Fuße der Berge Parade über die Garnison von
Damaskus ab. Der Kaiser ritt die Front der
Truppen unter ben Klängen der deutschen Hymne
ab und ließ dieselben dann bei sich vorbeimars
sehnen. Es standen zwei Regimenter Jnfanterie
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sowie Eavallerie und Artillerie in der Front.
Nach dem Vorbeimarsch führten Beduinen in
wildem Ritt auf Pferden und Dromedaren eine
Fantasie auf. Die Kaiserin machte einen Aus-
flug nach dem ebenfalls reich geschmückten Es
Salatrize. Um 7 Uhr findet ein Galadiner statt.
Auch für diesen Abend ist auf Befehl des Sul-
tans Jlluminatiou und Fackelzug vorbereitet worden.

Das anarchistische Coinplott, weiches gegen
Kaiser Wilhelm zuerst auf egyptischem Boden
und dann in Palästina zur Ausführung kommen
follte, war in verschiedenen ausländischen Blättern
als eine Art Phantasiestück der italienischen und
der egyptischen Polizei hingestellt worden, und
selbst in deutsche Zeitungen hatte diese Meinung
Eingang gefunden. Aber nach einer Veröffent-
lichung im ossiziösen ,,Populo romano« bestätigen
die der italienischen Regierung seitens ihres Con-
sulats in Alexandrien zugegangenen Nachrichten
den Ernst und die Bedeutung des Complotts,
die Ergebnisse der Untersuchung schließen jede
Möglichkeit eines Polizeikniffs aus, es ist leider
hinlänglich dargethan, daß die gefährliche Ver-
schwörung wirklich bestand. Die Vorsehung hat
es gewollt, daß das verbrecherische Vorhaben-
Dank dem Eifer des italienischen Eonsulats in
Alexandrien und der ihm von der egyptischen
Polizei gewordenen Unterstützung, noch rechtzeitig
entdeckt und vereitelt werden konnte.

Die Audienz, welche kürzlich der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe beim Großherzog von Baden
in Baden-Baden gehabt hat, wird von manchen
Seiten mit der lippe�schen Thronfolgeangelegenheit
und weiter mit der Frage eines besonderen ober-
sten bayerischen Militairgerichtshofes für Bayern
in Verbindung gebracht. Es bleibt natürlich ab-
zuwarten, inwieweit diese Combination zutressend
ist, immerhin kann es als kaum zweifelhaft gelten,
daß die plötzliche Berufung des Reichskanzlers
zu dem badischen Herrscher irgendwelche politische
Beweggründe zur Ursache gehabt hat. Auch der
bevorstehende Befuch des Großherzogs Friedrich
beim Prinzregenten Luitpold soll, wie man an-
nimmt, einer Aussprache über die beiden genannten
Fragen gelten.

Jm Herzogthum Braunschweig wird eine Um-
gestaltung des Landtagswahlrechts geplant. Die-
selbe zielt auf Einführung der geheimen Abstim-
mung und des Wahlzivanges bei den Wahlen,
sowie auf die Bildung eines neuen Wahlkörpers
aus den höchstbesteuerten Einkommensteuerpslichtigem
der 3 Abgeordnete wählen soll· Die betreffende
Vorlage ist dem brauiischweigischen Landtage bereits
zugegangen.

Generalfeldmarschall Prinz Georg von Sachsen
beging am Mittwoch sein 25jähriges Jubiläum
als commandirender General des 12. Armeccorps.
Der erlauchte Jubilar befehligte zu Beginn des
Krieges 1870/71 bekanntlich zunächst die 23. Di-
vision, vom 19. August übernahm er jedoch für
seinen Bruder, den damaligen Kronprinzen Albert,
als letzterer den Oberbefehl über die neugcbildete
Maasarinee erhielt, die Führung des sächsischen
Armeecorps, welches Prinz Georg bei Nouart,
Beauiuont, Sedan und vor Paris rühmlichsi
commandirte. Nach Beendigung des Feldzuges
übernahm Kronprinz Albert das Commando des
12. Armeecarps wieder, gab dasselbe jedoch infolge
seiner Thronbesteigung am 29. October 1873
definitiv ab. worauf Prinz Georg am 9. November
1873 zum commandirenden General des 12. Armee-
corps ernannt wurde. Am 15. Juni 1888 er-
folgte seine Ernennung zum General-Feldmarschall
und zum Generalinspecteur der 2. Qlrmceinfpection.

Dem General-Feldmarschall Prinzen Georg
von Sachsen wurde anläßlich seines Löjährigen
Jubiläums als commandirender General des 12.
Armeecorps am Mittwoch früh ein Ständchen
in seinem Dresdenec Palais vom Musikcorps des
Schützenregiments gebracht. Alsdann empfing
der erlauchte Jubilar eine Abordnung des fäch-
sischen Armeecorps unter Führung des Kriegs-
ininisiers Edler v. d. Planitz, welche nach einer
Beglückwiinfchungs-Ansprache des Kriegsministers
das Ehrengeschenk der Armee überreichte. Das-
selbe besteht in einer Jardlnisre aus getriebenem
Silber im Nococcostyle und trägt den iorbeer-

umrankten Marschallsstab, das sächsische Wappen,
kriegerische Embleme u. s. w. Später erschienen
der König und die Mitglieder des Königlichen
Hauses zur Beglückwünschiing Abends fand
beim �Bringen Georg große Soirse statt, an der
auch der König theilnahm.

Die seit einiger Zeit von der preußischen
Regierung ins Werk gelegte Ausweisung dänischer
Unterthanen aus Nordschleswig veranlaßt die
dänifche Presse zu beweglichen Klagen. Auch
die dänische Regierung hat geglaubt, diesen Maß-
nahmen nicht ruhig zusehen zu dürfen, denn es
sind von ihr diplomatische Vorstellungen in Berlin
wegen der nordschleswigschen Ausweisungen er-
hoben worden, wie es indeß scheint, ohne Erfolg.
Die dänisrhe Agitation in Nordschleswig hat aber
auch einen immer schrosferen und rücksichtsloseren
Charakter angenommen, so daß der preußischen
Regierung gar nichts anderes übrig blieb, als
mit den schärssten Maßregeln gegen dies dänische
Treiben in der deutschen Nordmarck umzugehen.

Die Blättermeldungen über die angeblich be-
absichtigte Umwandlung Danzigs in einen Kriegs-
hafen erweist sich als unbegründet.

Oefterreich-Urigarn.
Das österreichische Abgeordnetenhaus setzte am

Dienstag die Debatte über den Antrag der deutsch-
rabicaien, das Ministerium Thun wegen Erlasses
von Verordnungen auf Grund des Verfaßuiigs-
Paragraphen 14 unter Anklage zu stellen, in
ziemlich stürmischer Weise fort. Schließlich wurde
der Antrag mit 187 gegen 115 Stimmen abgelehnt.

Frankreich.
Die für Dienstag angekündigt gewesene große

Fafchodadebatte in der französischen Deputirtens
kaminer hat nicht stattgefunden, weil der Depu-
tirte Brunet seine angekündigte Jnterpellation
über Faschoda wieder zürückzog, was vom Hause
mit Beifall aufgenommen wurde. Der Pariser
Cassationshos begann am Dienstag die befchlossene
ergänzende Untersuchung in Sachen des Dreyfus-
prozesses mit der Vernehmung der früheren
Kriegsminister Mercier, Billot und Earaignaa
� Die russische Regierung soll in gleichlautens
den Noten an das Wiener Cabinet und an den
Vatican versichert haben, daß sie zur kräftigen
Unterstüßiing des französischen Protektoruts über
die Katholiken im Orient entschlossen sei. Die
Meldung klingt jedoch höchst unglaubwürdig.
Nach einer Meldung aus Constantinopel ist unter
den vier Mächten noch keine vollkommene Eini-
gung über die künftige Stellung des Prinzen
Georg von Griechenland als Gouverneur von
Kreta erfolgt.

England.
Die uinfassenden Rüstungen Englands gehen

noch immer weiter. Es scheint zweifellos zu sein,
daß die gesammmte britische Flotte in Kriegszus-
stand gesetzt werden soll· Neuerdings taucht die
Annahme auf, daß diese Rüstungen mit der Ent-
wickelung der Philippinenfrage zusammenhängem
da England ernstliche Absichten auf die Philip-
pinen zu hegen scheint.

Die Engländer gesellen ihren kriegerischen
Rüstungen jetzt große Kriegsmanöver hinzu. So
wurde in Plymouth ein iiächtliches Flottenma-
növer ausgeführt, bei dem es sich darum han-
delte, einen gedachten französischen Angriff auf
Plymouth zurückzuweesen. Auch in Gibraltar
fand ein großartiges Scheingefecht des dort zu-
fammengezogenen englischen Geschwaders statt.

Nordamerika.
Die amerikanischcn Kreuzer »Philadelphia«

und »Yorktoivn« haben Befehl erhalten, von
Sau Francisco nach Sanioa abzugeben, wo der
Ausbruch von Unruhen befürchtet wird.

Spanien.
Die fpanischen Commissare auf der Pariser

Friedensconferenz haben erklärt, sie würden sich
in keine Debatte über die Frage der Oberhoheit
Spaniens auf den Philippinen eiiilassen. Die
für Dienstag angesehte Conferenzsitzung fiel aus,
weil das sehr laiige Dorument, welches die Ant-
wort der Union auf die Wünsche Spaniens we-
gen der Philippinen enthält, erst am Dienstag
Vormittag aus Washington in Paris eingetroffen
und noch nicht vollständig überlebt worden war.

� Die französischen Jnnhaber spaniscber Caho-
Obligaiionen haben durch den französischen Bot:
schafter in Washington beim dortigen Schatzsecre-
tair die dringliche Vorsiellung erheben lassen, die
Vereinigten Staaten möchten die auf Euba ein-
zusetzende neue Regierung veranlassen, die Bürg-
schast für diese Obligationen zu übernehmen.

Italien.
Die internationale Conferenz zur Berathung

von Maßnahmen gegen die Anarchisten wird
nunmehr bestimmt am 24. Norember in Rom
zusammentreten. Zum Sifzungslocal ist das
Palais Eorsiiii ausersehen. Die italienische Re-
gierung beabsichtigt, der Versammlung fünf
Punkte zur Berathung vorzuschlageiy die den an
der Conferenz theilnehmenden Mächten bereits
mitgetheilt und von ihnen im Allgemeinen auch
fchon angenommen worden sind. Nach der Mei-
nung der offiziösen «Jtalie« erübrigt nur noch
diese Punkte für ein internationales Gesetz fest-
zuhalten. « Türkei.

Der durch die Abberufung Camboiis erledigte
französische Botschafterposteii in Constantinopel
wird vermuthlich nicht so lange unbesetzt bleiben,
wie bislang geglaubt wurde. Die französifche
Regierung hat in der Pariser Paten6tre�s bereits
einen Nachfolger für Cambon in Aussicht genom-
men und die Pforte um ihre Zustimmung zu
dieser Ernennung ersucht.

L o f a l e s.
 Nachdrnck der Localartikel ist,
auch auszugsiveisq verboten.!

b. [St.Vincenz-Verein.] Dieam Sonn-
tag den 6. d. M. stattgehabte Wohlthätigkeits-
auffiihrung ist in allen ihren Theilen glänzend
verlaufen. Das Haus war vollständig ausver-
kaust, so daß viele Herrschaften keinen Einlaß
mehr fanden. Der Reingewinn ist demgemäß
ein ganz bedeutender, zumal hochherzige Wohl-
thäter erheblich zur Bestreitung der Unkosten bei-
getragen haben. Ein herzliches »Gott vergelt�s«
diesen sowie allen denen, welche ihr Scherflein
zur guten Sache beigesteuert und zum Gelingen
des Ganzen beigetragen haben. Wegen Raum:
mangels müssen wir uns einen ausführlichen
Bericht für die nächste Nummer aufsparen.

?? Namslau, 11. November.  Volksbil-
dungsverein.! Am Dienstag den 8. d. Mts
hielt im Saale des Koschwitzschen Hotels der Volks-
bildungsoerein seinen ersten Vortragsabend
in der dlesjährigen Saison ab. Der neue Vor-
sitzende Herr Rechtsanwalt Snay eröffnete die«
von Damen und Herren äußerst zahlreich besuchte
Versammlung mit einer Ansprache, in welcher er
sich über die Ausgaben der Volksbildungsvereine
bezw. über die Volksbildung in eingehender Weise
verbreitete. Bezüglich der Volksbildung führte
er aus, daß die Ansichten über dieselbe vielfach
noch recht unklare seien und es leider noch eine
ganze Anzahl Leute gebe, hauptsächlich unter den
sogenannten Gebildeten, welche die Volksbildung
für einen Unfug und das Recht auf Bildung für
ein Privileg gewisser höherer Volksklassen halten
und der Auffassung huldigen, es sei durchaus
-nicht nothwendig und auch in vielerlei Hinsicht
nicht rathsam, dem einfachen Manne irgendwelche
Bildung wissenschaftlicher oder kultureller Art
angedeihen zu lassen. Das sei aber durchaus
falsch. Ein jeder Mensch habe Anspruch auf
Bildung und Fortentwickelung, daher die allge-
meine Schulp�icht und Schulbildung in unserem
Vaterlande. Und auch iiach der Schulzeit werde
seitens des Staates für Weiterbildung der Jugend
gesorgt, er erinnere nur an die Fortbildungsschulen-
Dem Streben nach Vervollkommnung der Schul-
bildung eiitgegenzukommeih und dasselbe zii fördern,
dazu seien die Volksbildungsvereine in erster Linie
mitberufen. Sie sind ein Zweig der vor einiges!
Jahren gebildeten ,,Gesellschaft zur Verbreitung
und Förderung der Volksbildung« in Berlin.
Der Zweck wird zu erreichen gesucht durch V«-
träge belchrenden und unterhaltenden Inhalt«
aus verschiedenen Gebieten, durch Gewährung
einer Vibliothek und Veranstaltung von Theater-
vorstellungen und gefelligen Vergnügen. Seitens



des hiesigen Vereins sei dies stets geschehen.
Die Erörterung politischer und religiöser Fragen
· aus dem Verein prinzipiell ausgeschlossen

Allein eine Politik werde doch betrieben, es sei
dies die Politik, welche uns lehrt, unser Vater-
land zu lieben, festzustehen in unver-
brüchlicher Treue zu unserm angestammten
Herrfcherhaush zu den  Belegen unb au der
Verfassung. Und dies sei auch dringend nothwen-
dig, da die Umfturzparteien die Volksmassen für sich au
gewinnen, ihnen die Liebe zum Vaterlande und
zum Herrscher aus dem Herzen zu reißen fuchen
und ihnen die oerlockendsten Versprechungen machen
Der Volksbildungsverein müsse diesem verderben-
dringenden Treiben durch Belehrung entgegen
wirken und auch dafür eifrigst Sorge tragen, daß
im Verein die Mitglieder ohne Nücksicht auf ihre
soziale Stellung, ihre Religion 2c. in freundschaft-
lieber Beziehung zu einander treten. Mit einem
warmen Appell an die Anwesenden, dem Verein
treu zu bleiben und den Vorstand nach Kräften
unterstützen zu wollen, schloß der Vorsitzende feine
Ansprache, die mit lautem Beifall aufgenommen
wurde. � Hierauf hielt Dr. med. Herr Hans
Paech von hier einen Vortrag über »Die
Grundsätze der zweckmäßigen Ernährung
des gefunden Menschen«« Einleitend zeigte
der Vortragende, daß schon die Naturvölker und
die ältesten geschichtlichen Nationen erkannt haben,
daß das beste Heilmittel eine zweckmäßige Ernäh-
rung fei. Sie haben deshalb schon bestimmte
Gewohnheiten und Regeln für die Auswahl, die
Zubereitung und den Genuß der Speisen besessen,
und seitens der Gefetzgeber wurden Vorschriften
über die Ernährung aufgestellt, Vorschriften, die
noch heut durch ihre Zweckmäßigkeit Bewunderung
erregen.
Sorge um eine gute und zweckmäßige Ernährung
mehr und mehr zugenommen. Ja, heut ist bereits
fast in alle Volksschichten die hohe Bedeutung der
Ernährung gedrungen, sie wird als die Grundbedin-
gung für Gesundheit, Leben und Arbeitskraft aner-
kannt. Man findet aber, daß von Laien bezüglich der
Ernährung die verschiedensten Ansichten und Elite�
thoden als die allein richtigen gepriesen werden.
Um nun festzustellen, welches für den menfchlichen
Körper die zuträglichste und zweckmäßigfte Ernäh-
rung sei, müssen wir uns fragen: »Warum sind
dem menschlichen Körper Nahrungsmittel zuzufüh-
ren?" unb: ,,Was soll die Ernährung für den
Menschen leisten?« Die Stoffe des menfchlichen
Körpers � Wasser, Elweiß, Mineralstoffe, Fett,
Kohlenhydrate � zerfallen beständig im Körper
mit Aufnahme des Sauerstoffes und erzeugen da-
durch die Lebenskraft, welche als Körperwärme
Muskelarbeit und Neroenthätigkeit zum Ausdruck
kommt. Die zugrundegehenden Stoffe müssen nun
ergänzt werden, was durch Zusührung von Nah-
rungsmitteln geschieht. Wir nehmen sie theils
aus dem Thierreiche, theils aus dem Pflan-
zenreiche. Unter den Nahrungsmitteln aus
dem Thierreiche nimmt die erste Stelle ein die
Milch. Sie stellt aber nur in den ersten Lebens-
jahren eine ausreichende Nahrung dar; ein Er-
wachsener müßte täglich über 3 Liter genießen,
wenn er von ihr allein leben wollte. Dies
würde aber auf die Dauer weder dem Geschmack,
noch den Verdauungsorganen zusagen. Die Milch
ist abgekocht zu genießen, namentlich darf ein
kleines Kind nie rohe Milch bekommen. Der
Nährwerth der Milch wird gesteigert, wenn man
ihr Sahne  Nahm! anlegt. Die aus der Sahne
bereitete Butter ist ebenfalls sehr nahrhaft und
leicht verdaulich. Käse enthält auch einen großen
Nährstoffgehaltz Weißkäse ist indeß verdaulicher
als geformter Käse. Nächft der Milch ist das
wichtigste Nahrungsmittel aus dem Thierreiche das
Fleisch. Es ist sehr nahrhaft, da es viel Ei-
weiß und Fett enthält; außerdem besitzt es noch
Würzstoffe Fleischbrühe hat einen Nährwerth
nicht. Gut zubereitetes Fleisch ist im Ganzen
leicht verdaulich, namentlich Taube, junges Huhn
und Wild. Aeußerst nahrhaft sind ferner Hühner-
vier; denn in ihrem Weißen sind die für die Er-
nährung so wichtigen Eiweißftoffe besonders reich-
lsch vorhanden. Doch genieße man nur frische
Eier. Am leichtesten verdaulich sind sie, wenn

Mit der fortfchreitenden Cultur hat die �e

man �e in die Suppe quirlt. Harte Eier sind
schwer verdaulichz sie lassen sich leichter verdaulich
gestalten, wenn man dieselben in ganz feine Schei-
den schneidet und gut kaut.  Schluß folgt.!

=  Biehntarkt.! Der gestern hier abge-
l!altene, vom Wetter begünstigte Viehmarkt zeigte
im Großen und Ganzen einen lebhaften Verkehr.
Er war mit Vieh aller Gattungen beschickt, und
auch die Auswahl der verschiedensten Qualitäten
des Viehes war eine reichhaltige. Außer gutem
Pserdematerial war besonders vorzügliches Rind-
vieh zum Verkauf gestellt. Schwarzvieh, nament-
lich Fackel, war ebenfalls reichlich vorhanden.
Das Pferdegeschäft war unbedeutend, obgleich die
Preise nicht hoch genannt werden können. Auf
dem Nindviehmarkte war dagegen die Nachfrage
dauernd eine rege und führte zu zahlreichen Kauf-
abschlüssen. Besonders lebhaft gestaltete sich der
Handel um Nutzkühe und Zugochsem Tie ver-
langten und gezahlten Preise waren durchweg
hoch. Schweine. namentlich Ferkel, wurden eben-
falls viel gekauft. Die Preise ftellten sich diesmal
niedriger als am Vormartte, waren aber immer
noch hoch. Laut amtlichem Nachweis waren auf-
getrieben und zum Verkauf geftellt: 120 Stück
Pferde, 400 Stück Nindvieh und 540 Stück
Schweine.

�0jähriges Bürger-Jubiläum.!
Geftern, Donnerstag, waren 50 Jahre verslossen,
daß der Maurer Herr Fieber Bürger hiesiger
Stadt wurde. Aniäßlich dessen begab sich eine
Deputation der städttschen Körperschaften zum
Jubilar, beglückwünfchte ihn und überreichte ihm
ein Geldgeschent Leiber ist der Jubilar schon
mfeshrere Jahre infolge Krankheit ans Bett ge-· elt·

� [II. Abonnements-Concert.] Gestern
Abend fand im Saale des Grimm�schen Hotel�s
das 2. Abonnements-Konzert, ausgeführt von dir
Namslauer Stadtcapelle unter Leitung ihres be-
währten Dirigenten, Herrn Kapellmeister Bochnig
statt. Wie Herr Bochnig nie Mühe und Geld-
kosten scheut, um den Abonnenten etwas Neues
und Gediegenes zu bieten, so wurden wir auch
an diesem Abende durch mehrere Novitäten er-
freut. Als solche brachte uns der 1. Theil den
Walzer ,,Traumverloren« von Translateur, ein
äußert melodiöses und ansprechendes Musikstück,
welches mit großem Beifall aufgenommen wurde.
Ferner eine ,,Pollca de bravoure� für Flöte-
Solo von POPP- worin sich uns der Schüler
Gembns als Solist vorftellte. Wenn auch in
einigen Stellen der Athem des kleinen Zu«
kunftmusikers nicht ausreichte, so waren wir
durch die gebotene Leistung, die von einem regen H!
Fleiß und Tafent zeugt, vollauf befriedigt. Den
2. Theil leitete die Ouverture zur Oper ,,Teil«
von Rossini ein, die mit der gewohnten Präci-

Fortsehung in der Beilage.

 »Der Stein der Weifcu.«! Ein nettes Heft
dieser hochangeseheneit Revue des A. Hartlebetrschen
Berlages  Wien,, ist fiir Jeden, der an den Vorgängen
in der technischen, naturtvisseitschaftlichen Welt, oder
an sonst Jnteressanteith das die Cultnrarbeit mit sich
bringt, immer eine anregenDe Zerstreunng So finden
mir in Dem unläitgst erichienenen  Heste wieder«
mancherlei, das die Leselttst in Anspruch nimmt: tecl!-
nische Abhandlungen  ein Rvllbvvh Die Eleltrvteclsiiil
III} Dienste des Bergbaues, Seilvcrknotuiigeih zwei
Expreßztige!, natnrivissenfchaftliche Aufsätze  die Ab-

Des Bußs nnd Bettages

kiihlung der Erde, die Natur der binär!, Aesthetich-isulturgeschiättliches  aur äsihetischen lirdigung er
Alpen, der Feldbau in culturgeschichtlicher Belenchtun ,
ilieisebilder  Navenna! und manches andere. Alle diee
ilufsätze sind reichlich illnstrirt  im Ganzen 44 Abbil-
dungen in Figur-cum, der Stil anregend und belehrend, die
Vertheilung des Stoffes mnstergiltizi Wer mit dieser
trefllicheti PovnliirHvifseiischaftlicheii Halbinottatschrist
ocl! nicht bekannt ist, erhält in jeder Buchhandlung-- 

-·
Probehefte Das Jahresabonnenient fiir 24 beste  mit
iiber tout! Abbildungen! ist sehr mäßig: �2 M!

Borsenkurse 
vom 11. November.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. sang. stagtganlaihe 3V: W» 101,50

. · · . 3 . 94,30Breslauer Stndtenl. . . 8V: . 98,-
Schles. Laudsch. Pfandbriefe . 3V: · 98,25

- · · · 3 · 90,25
Schles. Prom-Hilfskassen-Obliget. 3V: � 97,40Pom. Hyp.-Bk.-Pfd . VI. . . · 100,50
Preuss. Pfandbr. Bk. PfdbLXVIII. IV« · 98,75
Schlag. Bod.-Gr.-Act.-Bk.-Pfdbr.V. 4 . l02,�

do. do. I.u.II. 3�/: · 96,30
do. do. IV. 8V: · 97,35

Ausländische Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . . 4 Cl» 10l,4

· Silber� · . . . 4V: . 100,40
Ungar. Gold- 4 · 10l,30

· Kronen � . 4 � 97,00
Russische Staats-Rente 4 · 100,80
Polnische Pfandbriefe 4�/: · 100,�
Itslien. Rente . . 4 · 91,10
Rumiin. Rente Innere. . i5 · 100,10

. · von 1890 . 4 · 92,-
Mexikanische Anleihe cons. . 6 · 99,25

· Eisenbahn-Anleihe Z · 95,40Grieeh. cons. Gold-Rente 4 · 32,10
D i v e r s e.

Russische Eisenbahn-Obligat. . 4 °/0 100,80
schlag. Bsnkvereins-Aut. l. Div. . 7 . 151,-

· Bod-Cred-Benk-Act. · . 7V: · 160,�
Linke, Wagenbaufebrik · . 15 · 297,�Braglauer Electr. Strassenb. · . 8 · 208.-
Groschow. Cementfebrik · , 14V: · 234,25
Ver. Königs� s: Lanrahtttta · . 10 · 207,25
Braunschweiger 20 ThlL-Loose . � 118,10
Köln-l�ndener do. . ev« · 136,90Türk. 400 Fr.-Loose . . � 111,60
Oesterr. Banknoten . � 169,65
Russische do. . . . � 217,05

Zur Ausführung aller In das Bankraub sah Srenden
Geeehlfte emp�ehlt sich s« Ikihksght

Ktrchliche Nachrichtem
Am 23. Sonntag nach Trinit.� den 13. November

predigen:
Deutfch Vorm. 8 Uhr Herr Pastor Nitranskh.�Bonn. 10 Uhr Herr Predigtamtscaitdidat Börner.
Nachnn 2 Uhr Herr Paftor Nah.
Amtswoche von Sonntag, d. U. November ab: Herr

Pastor HinklenFreitag, d. 18. November kein Wochengottesdienft
Vor-In. 10 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Herr Paftor"u ler.

Standesamtliche Nachrichten.
Debatten: Am 7. November der leD&#39; en Dienst-

magd Marie John von hier e. T. Anna Klara.
Ehefchkiefzungenr Am 5. November der Arbeiter

Heinrich �Mantel mit Der Wittwe Maria Walter e-
borenen Whcish Beide von hier. Am 11- Novem er
der Wächter Gottlieb Wolnv tvohnhaft zu Dontinium
Giesdorf mit dem Dienstmädchen Maria Bienek wohn-
haft zn Gemeinde Danxmer.

Ztersefäiler Am 4. November die Wittwe Johanna
Stellmach geborene Sonka, ivohnhaft zu Darunter, 58
Jahre alt. Am 6. November der Schnhntacherttieister
5Deinrici! Wivvig von hier 41 ahre alt. Am 8. No-
vember dem Hofeknecht Karl roka wohnhaft an Do-
miniuni Giesdorf eine Tochter Martha Anna 4 �ahre
alt. Am 9. November dem Bierltttscher Heinrich aabe
von hier ein todtgeborenes Kind weiblichen Geschlechts.

wegen werden

Jnfemte fiir die nächste Nummer des Kreisblattes
bis spätestens Dienstag d. 15.»d. Akt. Wiittags 12 Uhr erbeten.

Die Expedttion des
,,Jiamscauer Fireisöcattesf

Betanntmachunxk
Zum 1. April nächsten Jahres werden bei der Unterzeichneten Verwaltung 2 Schreiber-

stellen frei.Bewerber mit guter Schulbildung, welche sich dem Schreibfach widmen wollen,
können sich schon seht auf dem Polizeiamt melden.

Die Bedingungen sind auf dem Amt zu erfahren.
Namslam den 9. November 1898. Der Magistrat Schutz.



it�

S. Bielscjnowsky.

erlaube ich mir hiermit ganz ergebenst anzuzeigen

tragbarety prakelifckieti und effeetookken Æokkftoffen
zu erwerben, welche sich sür den eigenen Bedarf empfehlen, sowie zu

eignen. �� Jch erlaube mir besonders als vortheilhast hervorzuheben:
Wuttikeiie schwarze unt! euuleutte teinseitleue Stehe von 1 tun. p. sum. an �- Schwarze und ccu- .

geschätzten Kunden um einen rechtzeitig»

"Mode-Bazar

Die Eröfsnung des diesjährigen großen

lilileihnatijikpÄugnerltausg
Es ist mir gelungen, unter Anderem in diesem Jahre

E? aussergewöhnliche gelegenheitskäufe H

F est-Geschenken

lßllflß reinwcllene SIUHB in allen nur denkbaren  Beinchen und Preislagetc in cnornter Auswahl von  !.6 ! Mit.
Uns� Feine namentliche � Flanelle � Halhdauelle � Warus � Zwirnhccker - Wclldick �
Elsass. Parchent � Veleuruarchent �- se!1!ei!eu unt! schuttische Blcusenstcde etc. � Uhevict �-
Travers  Ccvert-ccat. Herrensto�e m: Buckskins Ueherzieheu, Jeuuen- und
Hcsenstche. � Feine und einfache Damenwäsche mit Haudstickerei ins: Hunnen
Beinkleider �- Jacken � Unterrdcke in Welle, Leinen unt! Baumwolle. � Teuuiche «� Gardinen
� Stcres  in bunten ums» Dust-is! - Pcrtieren � Tischdecken und Lauterstude � Beisedecken
- Plaids -- Bettdecken � Handtücher � Tischthcher - feine Ahenddecken � Ilrell  lnlett
� Zdchen �· seidene Hcrren- und Dainentdchcr � ljtnsenlagetlleiiek � Taillen- und Keuftdcher �
Echarues � seidene Theatershawls � Tricctagen � anerkannt gute Herrenwasche � Shliuse �
Wirthschaits- und Tandelschhrzen � Unterrdcke in Parchent� Tuch und Seide � fertige seidene

llanlen-dherhenlden etc. etc.

I« Des grossen Andranges wegen, der a  {ich kurz vor de este stattfindet, bitte ich meine
in Besuch, um auf oortheilhaften Ar · aufmerksam machen zu können.

I Berliner Dannn- i� siittdcrcottfcktioii zu zuriitkgksclztkti Preisen. I
Meine Schaufenster-�uslagen bitte zu beachten.

Wlaa/ewßaj «» c-�f ßie/Jcßaz�crßy.
ijkfbsispk �Wage n.



1. Beilage zu Nr. 88 des �Staumauer
Ramölau, Sonnabend den l2. November

Am it. November start! hierselbst im Alter von 44 Jahren der
Schuhmaehermeister

Heinrich Worten.
Der unterzeichnete Verein lrat in dem Verstorbenen ein treues Mitglied verloren,
dem er ein ehrendes Andenken bewahren wird.

O» Ewig-e! Manne» und Jzihy/äzys� Verein.

F. Slanina, Ltürschnerttisfrs
M&#39; Krakauerftraße 18, H

empfiehlt dem geehrten Publikum sein großes, Lager

feiner nenne nnd Yannnnelze zweiten, Ynssåtlie
Jnssinsklrcn Ziagdmnffa Traume.

Grases Lager in Damenpeizdareiis und �luffen
om einfachsten bis zum feinsten Gienre, fernerv

seine getrennt;- und Stosfmiilzen ilklkdrkugsiassc für Herren und �Bauern
in ben neuesten Mustern stets» am Lager. � Glleichzeitig bemerke, daß ich

I&#39; Setdeuplusklp und Velourhute, "im
die früher 8 und 9 Mk., fiir 5 und 6 Mk. verkaufe

Umåndcrrrrrgem Reparaturen, Moderuifirrrrrgetc werden bei mir schnell, sauber und billig
angefertigt, auch bei Sachen, die nicht von mir gekauft sind.

Einen grossen Posten weisser

Lcinentsesie
so lange der Vorrath reicht offerire

Es� aussergewöhnlieh billig. _�_-_-

Weine ieinene Taschentücher
mit kleinen Fehlern

in bekannter guter Qualität, sind wieder am Lager.

S. Bieischowsky,
Nur frühzeitiger Kauf sichert denJkmitz d. in ganz Deutschl. erlaubten

Wohliahrts- �A.Kicider-Färbcrci,Ketten;  Damen-garüerobeu- P!
Kemlwnykspfqnsiaits kiszkeskkke ·28. Nuvhr.  «

s« oimc jeden e:
. I r  Anzug EP �m! e _ ° 100,000 �n;

ic- xkkiiisgåkhåiik kk«kåiih.iil�.iåirkfiiifk«ksfäfh�i-sasz 50,000 »J-

stimmuug.u.lliep»aratur. 
an Flügeln u. Islllmnrnas
vorzunehmen. D�. in der Exped d. Pl. abzugeben.

B. Czerweuka, Breslau.
Vertreter der Firma Grosspletsch.

25,000 »Ja e:
l 5,000 »in

n· s. w. sind die Hauptgewinn.Loose zu beziehen vom General-Dein:

Lull.Mü||eI�&i}u.�a.°.::r 
Berlin c» Brokat. b.1

16,870
Geldgewlnne.

.-1I

Moöe-Bazar. I

6tabthlatteß."
1308.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Theilneilnne bei dem klinseheielen Ineines
lieben, unvergesslichen Mannes und für
die zerhlreaichen Bluinenspenden sowie
Herrn _l_�eistni&#39; Ray tilr die trostreichen
Worte am Grabe sage ich hiermit Allen
meinen aufriehtigsten und herzlichsten
Dank.

Namslziu, den 11. Nooembei� 1898.
Die tioftranorntle Gattin
Karollne Wlpplch. I

Zahnarzt
lll�. lilBil. Fkilllz llBPiillBS

wohnt jetzt
iddlaucrflrnsse 451!, Eingang ilkucGasse

dcr Promettadrh
Heut Sonnabend den l2. November

Vormittag l0 Uhr werde ich bei Herrn Gast-
mirth Müller in Böhmwltz

ueritfnedene �ioloneuimuueen,  Bedienen,
Tobak» Zslferfem Farben u. s. m.

rneistbietetid versteigernA. Postrnch.

Drogueu 8 Chemikalien
krller Art.

Speeialitäteln
 uiriii vorhandene werden umgebene besorgt!

Verbandstoffe
und

Artikel zur Krankenp�ege.
G Lranettiirt-rceieec

zilelliciacaloveinee.

Hnnnnen und Beeieseize.

�äomöopaiiuiieöicameuie.
Thierneiimitiei e iiressnuiver

nach bewährten lteeepten.

Adler-Apotheke,
Yroguenlianclirrng ei: selinrfabrisr

iir. U. Sehnenenherg.

Yoriaufige Ynzerga
ie alljähriich, will ich auch in diesem Jahre
Anfang Dezember meiner hochgeschätzten

Kundschaft Cjelegerrheit bieten, besondere
vortheilhaft eiuzukaufem

sowohl in Bezug aus Auswahl, als auch Preis:
lagen. Durch Baareinkauf ganzer Posten bin
ich in der Lage, billiger zu verkaufen, wie
jede Concurrenzp Gleichzeitig empfehle ich
meine mit den besten Riafchinen der Neuzeit
eingerichtete

Reparatur - Werkstatt
geneigter Beachtung.

Nähere �Details meines Lagers werde ich mir
erlauben, nächsifolgend zu osserirerr

Hochachtungevoll
dsuald Jauöer,

Uhrmacher und  Beinarbeiten



Accordarbeiter zum Steinerodcn Holzverkaiii l
können Will! melden im Kreisbanamt Hund bei den Chansseeanfschern Bärte&#39; Orte&#39; tiefer« Schcttholsk «Diamsxsxuz de« n. Dipveusbek 1898. Fajkcsäzsxlsbstussgssv lvwieSdiirthvlz l

;,Dev Kreisbaninecfteu Miska,
Christotzik- in Rlcin�ßolterßborf, bei �lrirgcn,

i«   «« v« ,«

�U J? T Z:
3  d! »Das»

E� ». « ««    «   · . «, g Ü �g
cv "- -- Z 3 �a� E L  z«�c e e   s« o;

:       .. -. - «� «« «. -""&#39; 66.5q! »« g · « --«- · - -,,---·-  / � 41/� I� . �f�, g �g  L ä
Z:  �&#39;"7«-«7-«.«-«--·«-««s«-«.--. s·I«0«««--T7«·-« -;---.«-I«-Z--5·««-: J.--·-« -.«.- ·- z� ° E �Ö· «« . .. . .  ·. «, . g» F Fig«
- es« l em  s« Z«:-  «- y D »�- H;
; » · « Fabrikation alleiniges streng gewahrres Geheimniss der Firma: »; »; _ «;

7;�? g a: Z�c .-«.«· Z z; am u .95
ä - X »F g: G ä Z«
T « . �ä E Z Z. 5s «?
J« ofkiekeranf scMajesiåi des Kaisers und KÖnigsWilhelm II. J g« OZHYHZ
ä "am Rathhause in Rhelnb ers· am Niederrhein. T; Z 5¬ v«
r . . . .  . » v: O u. 3 »» a«: Anerkannt bester Bitterlikor! S! EIN-z;L L« « 3: �>30

---««--«-««- pkesskgxssggknssgxxsss WZX LM Sees: ���:���;�°5:�:;::&#39; er; �L a e? ä så
.  "««.«.·;7x»25:;««s3«- -   « c»«äxxs«.kszk«jgki«»«»kxx,i«xfckgx«x.jgggx D� = ZU «;4«»,m1s69« Bremen 18"�  1875.  Adele/nie EIN. Brüssel 1888. Chicago Wiss. P I B G
man verlange in Delicatese-Geschä�en, u n d e rb er « B 0 O n  a m G IF Z ä gRestaurants, Cafe�: �etc. ausdrücklich: g  is E! u?

 DLDJ  I« �In "m I
" «. «?

In Grimm�s Hüte].
Sonnabend d. I2. u. Sonntag d. |3. November bestimmt zu sprechen.

Künstliche Zähne, Plomben etc.
August Stübing sen.,

altrenonnnnil-tes Zahn-Atelier,
BBESLAU, Sonnenstrasse l5.

Neu! linzerbrechliche ganze-Gebisse. Neu!
Künstliche Gclussc mit uatcntirlcr llhcrllachch-Cchhsicn.

Durch Anwendung dieser neuen Methode erziele ich bei Kautschuk- und
bIetall-Gebissen den denkbar festesten Sitz ohne Beeinträchtigung des Ge-
schmackssinnes.

Obige Gebisse empfehle ich allen alten oder zalinlosen, sowie den Personen
mit abnormen Mundverhältaiissen� welche Gebisse anderer Construction nicht
tragen können, angelegentlichst. Nur diese neue Er�ndung ermöglicht in den
schwierigsten Fällen festen und angenehmen Sitz.

und seinen Namen mi all» Adresseim die Expedition «lt-s �.. non lllnltos"m lit-IpzIc-llruvlnl «. oinsn-mli-t, kannI« 60 Jlnrk u mehr ersparen.

_ russische s: chinesische
von neuester Ernte,

vorzüglich schwankend.

la. Hauben-Vanille.@.@.  
eenenneeeeenennnennVorzüglichste Arbeit, weitgehendste Garantie. VII-Ihn.

Künstliche Zähne von 2 Mark an exclusive Einsetzen. h Bmünes caoaooumlsz
 WSGW  :, ON &#39; NR Choeoladen.

Forlujgi�t�dgq�Hgseniräsegn! |  »» 8 l» � Gcrmania-Drngcrichndiiiitzrätz�fd�isiziifiiäii�iiiii�if EUES U U? V M! �t Selterwasserfahrlk
 enlpsiehltper n. .-Nkue Jacobflr. U. Drunter schön.
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�ec/f/ oYcvfez/er Cz»

Da» el=72�z&#39;//er=�¬af/�ee
in Qunlitiit und Gesehniuek als �vorziigllcln� weit

 und breit bekannt, wird von vielen Fabriken in ders» "  �Packung� und �Harke� nachgemacht und· � « ist  lier
Verehrte Hausfrauen! �nur acht�,

wenn die Piurkete nnt
�ww dieser Sehntznnirke, den �Ritter Georg�

darstellend, versehen sind.
In fast allen Colonialwaaren-Handlungen zu haben

Georg Jan. seltener. Fürth  Bayern!.
ÄIÜI�. IHI III-I» II-

llllllllllblllllls Allliliksllllsllllklllll
macht jeden Ka�ee vollschmeckender und bekömmlicher; goldbraun in
Farbe. � Ueberall zu kaufen!

&#39;=i 
ITritten.-

._...»_..- - --«--
emp�ehlt fein großes Lager
in allen Arten

Werken� und

Üamen-�aildiäuhen
in Votum, Einer, Bild, Pelz,

Firimmeiz Tricot und Rolle,
sowie in

Meinungen, iuolIeiien ckieiiiilen
u. Besen, in zföoientnitgenn,

llorfemonnnies, tfglnnlifiettem,
u. Giliemiieti�nöpfen.

Ferner in großer Auswahl
Bedenken, sowie xkserrenmiifckim
Kragen, Cheniifetteeh Biaiifihetteiy

nur in Berliner Fadrikat
äliegensckiiriiie u. lllorsells

Name-lau, 
Ring 30.
« ÄIe-Q?" _

Paul Fauste,
Handsiijiiijjzialirili

AllkReparatureii sowie Umäiidcriiiigen werden bei mir schnell und sauber gefertigt-
werben gratisHandschuhe, welche bei mir gekauft sind,

, // H»-
reparird

/4

llllllllßllilllil�ll
Snhünhniismllter

und sur
Hautpflege.

I
Nur

echt mit , é g
//L57z/y/////�yy/�/r;//// -ln den// / « y Apotheken

larkaPlallrlnuä xj und Drogerien.
In Dass« [z 1o, It! u. do l� ·.. in Trade« 1&#39;140 u. F« Pf, �llaklie«kteilring«

Eben erschien :
Tangens Taschen-Album Bil. VI.

ein- unä-Svfiitimmige
Spiel-Liedermit leichter Cluvlerbegleitung

für
Kindergarten und Familie

Nr. 1-100 in l. Bd., schön und stark card. M. 1.-.
Eltern und überhaupt Allen, denen

der Frohsinn der Jugend am Herzen
liegt, auf�s Wärmste zu empfehlen.

Gegen Einsendung des Betritges erfolgtIdrnnkozusenilung. Ausführlicher Musikulien-
Katalog kostenfrei.

Verlag von

 llillll�ll. zikfiauiaiion
am Martiplafz b. z. vers. Billatd u. Bier-
Cppacot Zu erfr. Breslau, Svnnftr. 33.

Pöse.

2 seliiiliiiiaelieriielcllen
finden bald lohnende und dauernde Arbeit bei

Otto Nichte,
Orts, Ring Nr. 1. ·

VIII; iichsi ein

lililllsbllillllkll
Bob. Werner.

-_ »»-

....S.l"IIl·

Der ftenographifche

Itnterrichtskicrfits
beginnt Freitag den l8. b. Alt-s. 9 Uhr
Abends im Vereins-Lokal  Conditorei
Koschivitz!, ioo weitere Annieldungen entgegen:
genommen werden und nähere Auskunft ertheilt
wird.  �Der Vorstand.

OO O

Yloiiaiisigc Tiiikuikraiiziige
Der ergebenft Unterzeichiiete erlaubt fich, einein

lunfifiniilgeit Publikum von Namslau und Um-
gebung die höfliche Mittheilung zu machen, daß
er mit seiner aus 16 Personen bestehenden
Gefellfchaft
non Sonntag ilen 20. Jloueiiiber er.

im Saale des Herrn Grimm

einen Elllug von
tljeatraih Vorstellungen

zu geben beabsichtigt.
Jndem ich gehorsamst bitte, mir die in voriger

Saifvn bewiefene Gunst sowie das Wohlwollen
auch in diefeni Jahre zu fchenkeiy zeichne

niit vorzüglich» Oochaclstiiiig

Friedrich Ritter,
Jnhaber des höheren Kunfifcheiiieö

und des« Befähigungcksiachiueifes des Königl Hof-
Theaters in Illtiiiichein

Evangelischcr

Männer� u. iiiiigliiigs�iieieiii.
Niontag den l4. November

Abends 8 Uhr
Bei Herrn Hpäitciclx

j Voktkaa j
die Herrn Vraguiii Tietze:

,,C«iiiigcs ans deiii Gebiete der Chemie,
erläutert dnrch Experimente«

Zu zuhlreicheiii Eischciisiii ladist ein
Der Vorstand.

Heut Sonnabend:

» Wurfi-ii.Giiiife-;ii1endiiioi.Friih von 9 Uhr ab:
Wellsleisch und Weilst-rupft.

 Sie ladet ergebenft ein
E. Maskos.

Juni steure-Kriterien
aus Sonntag den l3. d. m. ladet freund-

Sclcwunlelc.
Für Koffer und selbftgebacb Studien,

«« sowie für Gänse- nnd Entenbraten wird
bestens gesorgt sein.

Niorgen Sonntag:

Großer öffentlicher Tanz
bei vollem Orchester.

Es ladet ergcbenft ein
E. Musiker«

I&#39; Anfang 4 Uhr. «�



Accordarbeiter zum Steinerodcn
können jsich melden »Im Kreisbauanit Laub bei den Chausseeaufsehern

Diamsxcxnk den ll. November 1898.

�es Kreisbanineifteu
Christotzik.

hat abzugeben

Holzverkaitf
Birke, Erle, kicfcrn Schcitholz
birkene Stangety [omie Scljikkhclz

Dliska,
in Klei11-Waltersborf, bei Brief-sen.

« c!Jc-�J
In Grimnfs Hüte].

Sonnabend d. I2. u. Sonntag d. I3. November bestimmt zu sprechen.

Künstliche Zähne, Plomben etc.
August Stübing sen.,

altrenolnmirtes Zahn-Atelier,
BRESLAU, Sonnenstrasse l5.

Neu! linzerbrechliche ganze-Gebisse. Neu!
Kllllslllßllß GßlllSSB lllll natenhrter Uher�nchen-Ccnasicn.

Durch Anwendung dieser neuen Methode erziele ich bei Kautschuk- und
llletall-Gebissen den denkbar testesten Sitz ohne Beeinträchtigung des Ge-
schmzxckssinnes.

Obige Gebisse empfehle ich allen alten oder zahnlosen, sowie den Personen
mit abnormen lllundverhältnissen� welche Gebisse anderer COIIStPUCtlOII nicht
tragen können, angelegentlichst. Nur diese neue Erfindung ermöglicht in den
schwierigsten Fällen festen und angenehmen Sitz.

Vorzüglichste Arbeit, weitgehendstc Garantie.
Künstliche Zähne von 2 Mark an exclusive Einsetzen.

r i-· u u r ! |III-THE« «« oselmäge-�l� Neues sauer-Kraut
"««"""«!« Fritz Melzer.

rerercniareremrerercarefefaramramm
erhält jkdrk o. »üdimbg. l Gesundheit -Z-p r oicn:tct�, bcqnenr�:tts soff» gefnnbe Halm ,&#39; DIN�!, e einem?!� Irln Schweif,Knopf« n �Z5 Bkl m, � Si. 3 Mut!« Instit,per n» n.! S. schwarz,Neue Jucolvnr. Es. Vertreter grhdn.

und seinen Namen mitan dlo Ex &#39;u: ImlpzlI 60 Jlnrk u

_ russische i: chinesische

pediuon den �g-llcuvlnl «,  kinsc-n li-l.,

g egründi:1846. « « ·» II
�U  j It:
E:  O »Es-Z
T: ·« .- �H E .

»» s J E« »Es;
c Z Ü! s p Z:i� «� ä E: z ä Es; E,»- g »;f: a E 3 Z g II T«t · "3: »» « -   R I� E 
F»   - .- ·  -- - , «    - �z, d« ««-  ""&#39; L?
Z  ·-  D  �é5ééé�éé.é7��°�..///�77��. .-·". .- e«-Z;---.«-"--,«--H-«-.-"--·«·s·?-·«- T« s ä� Bd«
h  D .5 T o �Ü.
·» »-;-,-·-; . , �g :- E:
I;  "Fabrikation alleiniges streng gewahrres Geheimniss der Firma: z» s� _ ;
-M äägäsä; « - e.» .�.;;: «« es »; z
c ° « H:  g ä «?
« oflieferanl ßnMaesläl des Kaisers und käm« swilhelm II. v� s« UHZZZFE1 9H? . ·. . · . . C« - - V ««T, am Rathhause in Rhmnberg� am Niederrhein. »; Z  V«
· - . , »· is. s n �c O Q; « d»: Anerkannt bester Bitterlikor! S! FgzspäggL «· · - II �b�:

-«-�«-·-«-«-««- pkgsiggxssggikxtssxsxgsss WZX -«s««·-««- sszcsg ssgixxssikkxxxxs es »«- s »� g »F.  Dsszscxxzsxsgs « - s»«k»sxkxsxxss«,sgks"«»kxs»siszs«xxi»igggz s« = He; g«dumm las« Zwmm LFYA 00i� 1875.  Adele/ade 1887. Brüssel VII. clncaW 1893. P B u
Man verlange in DeIicatess-Geschä�en,  d e   « B O   G Z E« ä g.Restaurants, Gasse etc. ausdrücklich: g  �E.� Ö! U?

I� eln will I
-Y·

lIr-r Adresse
.. tm llln fes« 

-4 m
mehr ersparen.

Thees

von neuester Ernte,
vorzüglich schmockend.

la. Hennen-Vanille.

VII-Ihn.
la. cniiillcs �ncncpulver.

Choc-ol-aden.
Hermann-Drogerie und

Seltcrwasserlacrik
Oscar �Ti-etze.



Weise« eYc/iez/er Cz«

Qoppe/Jfifl/erf�f�e
in  Qualität und Geschinnek als �vorzüglich� weit
und lireit bekannt, wird von vielen Fabriken in der
�Packung� und �Harke� nachgemacht undi ist dnher
Verehrte Hausfrauen! �nur acht�,

wenn die Packete mit
? dieser Sehutzinnrke, den �Ritter Georg�

 Im-stellend, versehen sind.
In fast allen Colonialwaaren-Handlungen zu haben

Georg Los. Scheunen�. Fürth  Bayern!. I
I IJLI &#39;��I;I__I_ll_ w i" Its 1111. I

llommoriolis Anker-cnin
macht jeden Kaffee vollschmeckcnder und bekömmlichcr; goldbraun in
Farbe. � Ueberall zu kaufen!

empfiehlt fein großes Lager
in allen Arten

Werken� und

DainecpÆaiidsckiulYien
in Toppo, Einer, gern, Pelz,

Ztriniiiiey Cricot und Rolle,
sowie iii

Teig-obigen, molleiien ckäemilen
n. Busen, �m �ofenttügenn,

ilonteinonnnies, �lnnh�ettens,
n. flfliemilett�nüpfen.

Ferner in grosser! Auswahl
Brunett-in, sowie ckzevreiiiiiäsckisn

Roms-lau, 
Ring 30.

i Paul Hanke,
Handschulxzabrlk Kragen, Cheniifettekz 2Diaiifcl!etteii,

« i «« - DE« E nur in Berliner Fabrikat

clliegeiisckiiriiie n. Eorseits
AllkReparatureii sowie Utuändcruiigeu werden bei mir schnell und sauber gefertigt-

Handschuha welche bei mir gekauft sind, werden gratis reparirt

s     Unuhenm�en« g ·« «;  z» i uls o
« «« soliiiniioiismliies

nur / und tu!
i i _ Haulu�eua.

echt mit  V V «»
//////// /////&#39;� «. ·
ApothekenPlallrlng z und Drogerien. » · -

In Dur-andre!, 2014.60 I� �in Tu/zenäi�nz. 8o lf, -. ·

-- ///7/�n den
llarkemPfeilring�

Eben erschien :
Teams Taschen-Album Bll. Vl.

ein- unilLSveOistimmige
Spiel-Liedermit leichter Clnvlerbegleltnng

für
Kindergarten und Familie

Nr. 1-100 in l. Bd., schön und stark ernst. M. l.�.
Eltern und überhaupt Allen, denen

der Frohsinn der Jugend am Herzen
liegt, auf�s Wärmste zu empfehlen.

Gegen Einsendung _ des Betrages erfolgt
Frnnkoznsenilniig. Ausführlicher Illusikitlien-
Katalog kostenfrei.

Verlag von

liionod xikflouratiosi
aiii Marklplatz b. z. nett. Billard u. Bier-
åpparut Zu erst. Brelau, Sonnstr. 33.

8B:

2 soliuliiiiackiergesirllen
finden bald lohnende und dauernde Arbeit bei

Otto Nicke,
Oels, Ring Nr. 1. ·

lichst ein

liilllsbllllllllll
Roh. Werner......s.k"ll"

Der steiiographische 
I

Uiiterrichtskiirsiis
beginnt Freitag dcu l8. d. VII. 9 Uhr
Abends im Vereins-Lokal  Conditorei
Kosclnvitz!, ioo weitere Annieldungen entgegen:
genommen werben unb nähere Auakiinft ertheilt
Wkkds Yer Vorstand.

OO O

Yocloofigk Tljeoieroiiziige
Der ergebensi Unterzeichiiete erlaubt sich, einein

kunstsiniilgeii Publikum von Namolau und Um-
gebung die hösliche Mittheiliing zu tauchen, daß
er mit feiner aus 16 Personen bestehenden
Gesellschaft
von Sonntag den 20. November: or.

im Saule des Herrn Grimm

einen Enclus von
lljeatralL Yorstelkungeii

zu geben beabsichtigt
Jndein ich gehorsamst bitte, inir die in voriger

Saison beivieseiie Gunst sowie dar; Wohlwollen
auch in dieseiii Jahre zu schenken, zeichne

iiiit vorzüglich» Hochachtiiiig

Friedrich Ritter,
Inhaber: des. höheren Kunstscheiiieg

und des: BefäbigiingeMachweises des KönigL Hos-
Theaters in Tljliiiichein

Evangelischer

iililllllliks ll. JllllEHllES-Vßlßlll.
Niontag den l4. November

Abends B Uhr
ßci Herrn Hpätcich:

L Vortretens-T
des Herrn xlcoguili Tietze:

,,L«iiiiges ans Dem Gebiete der Chemie,
erläutert durch Experimente«

Zu znhlreichein Eischcinrii ladet ern
Der Vorstand.

Heut Sonnabend:

», xllurIi-u. !iåiife-;3lirndiirol.Früh von 9 Uhr :
Wellsleisch und Wellioiirsh

Er; ladet ergebenst ein
E. Blaskos.

Zum Firmen-stärksten
auf Sonntag den l3. d. VII. ladet trennt:

Sclaweuelelc.
Für Reihe und selbstgebarh Human,

« sowie für Gänse- nnd Entenbraten ivird
bestens gesorgt sein.

Niorgen Sonntag:

Großer öffentlicher Tanz
bei vollem Orchester.

Es ladet ergcbeiist ein
E. Moskau.

I« Anfang 4 Uhr. «-



Erklärung!
Jnhoffenkz langjährig erprobter Pären-Kaffee, kein Surrogad sondern eine Mischiiiig von

bestem, echtem Bohnenkaffee, welcher einzig und allein in den mit den zkvecktnäszigsteti Maschinen
der Jetztzeih Dampf: und EleetrieitätsJlitilagen versehenen Ciroszbetrtebeti der altrenomniirten Firma
P. H. Jnhosfen in Berlin und Ponn hergestellt wird, ist und bleibt im Gieschmack der beste, im
Gebrauch der prositlichste und daher billigste. Man siberzeiige sich durch Versuchel Jnhosfennz
Pärensslaffee ist zu 70, 8 !, 85, 90 Pfg. das» &#39;/2 Pfund-Packet käuslich in Nnmslau bei

lValtlenoar lloffncann,
T&#39; Ring 6. &#39;s

Oeffentliche Erklärung!
Die gefertigte Portiätliunstnnstailt hat, lllll unliebsamen Entlassungen! ihrer künstlerisch

vorzüglichst geschulten .l�orträtin:ilei- entliehen zu sein und nur, um dieselben weiter beschäftigen zu
können, filr kurze Zelt und nur bis auf Widerruf beschlossen, auf jeglichen Nutzen oder Gewinn
zu verzichten. Wir liefern 

tut« nur l8 Mark ··-
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten

Ein Porträt in Lebensgrösso
ti  Brustbild! j

In prachtvollem, eleganten Schwarz-Gold-Bnroekrnhmon,dessen wirklicher Wertli mindestens 60 Mark ist.
Wer daher anstrebt, sein eigenes oder das Porträt seiner Frau, seiner Kinder, Eltern, Ge-

schwister oder anderer thencrer selbst. längst verstorbener Verwandte oder Freunde machen zu
lassen, hat blos die betreffende Photographie. gleichviel in welcher Stellung, einzuseiulen und er-
hält in 14 Tagen ein Porträt, wovon er gewiss auf höchste üherrasclit und entzückt sein wird.

Die kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet.
Bestellungen mit Beischlilss der �Photographie, welche mit dem fertigen Porträt unbeschädigt

retouriiirt wird, werden nur bis auf Widerruf zu obigem Preise gegen Postvorschuss  Nachnahme!
oder vorheriger Einsendung des Betrages entgegengenommen von der

Porträt-Kunst-Anstalt �KOSMCDS�,
Wien, Mariahilferstr-asse 116.

�" Filr irerziiglichste gewisstinlniiteste Ausfillirung und naturgetreueste Aelin-
lichkeit der Porträts wird Garantie geleistet.�ÄI&#39; Massenhafte Anerkennungs- und llnnksngungssclireiben liegen zur öffentlichen
Einsicht filr Jedermann auf. �m

Jiiei Jsusteu und Æeiseriieit
und allen Hals: nnd Pinndkrankheiten werden

Snhlossarelrs Iluoalyptus-Bonbons,
nach ärztlicher Vorschrift bereitet, bestens empfohlen.

Sie beseitigen iiblen Geruch und Geschmack im xkiunde nnd wirken sehr kritischen.
__ Niederlagen in den meisten Städtem .-�.

Yn Namslau Bei Herrn J ulius Wzionteek.
Preis per Dose 40 Pfg» per Beute! 20 Pfg.

Einen Krauthobel wgjhaaszmswham
hat zu verleihen 

s»  Sfellmqchkkmsskz enthaltend
30 der beliebtesten

Gii,22kPZIEFZJFsKIEITFTTFPZF35 as» ltlvenisz Weilniaelitsz Sylvester-
und NeuahrsliederTheevSchwefelseife 23i 50 Pf,

Berbefferte Theetfeife a 35 Pf» f» 1 2 s· r« _t l _ ltnr resp. ings unmen im elCl er
Klavierbegleitung

ausgezeichnete und erprobte Mittel gegen

Haut-Aussobläge I
¬nmmeriprn�cn, Schuppen, merkten, Nasenröthe
und andere Hautunreinigkeitetu Sicherer Er-
folg, seit 35 Jahren eingeführt, 3mal prümiirt,
dabei 2 Staato-Medaillen.

llscar status, GermaaiwDkogerie.

gerate Maske-teilz-
ä� Kalender
Z +++ für 1899 e«- ZE
He emp�ehlt IVVVVVVVVVY

VVVVVV

und 2 leichte Welhnaehtscompositienen filr
Klavier zu 2 lliinden, l leichte Weihnachts-
fantasie filr Klavier zu 4 mindern, sowie
l leichte Weilinaclitsfantnsie filr l oder 2

Violinen mit Klavierbegleitnng.
No. 1��.·«!�4 zusammen in 1 Jiandc,
prachtvolle Ausstattung M. 1.�

In diesem Albmn liuden sich alle jene Wllll-
dersüssen, ewig schönen, von einem unsagbnren
Zauber getragenen Melodien vereint, denen wir
in der Kindheit seligen Tagen mit Entzücken
gelaust-�Iit und die herüberklingen als kostbares
Vermächtniss aus dieser· goldenen, gläubig hof-fanden Zeit.

Gegen vorherige Einsendung des Betragesversende franoo.
Ausführliche Musiknlien-Kntaloge kostenfrei.

P. l. Tonger, Köln a. Rh.�
Zofmusiänlieuliänriier St. Mai. des Reifen; und König«Tllillielm 1I.

Lllililli Company�s
Pleisoh-Extraet
ist in jeder guten Küche llllclltllellrilcil.

Man beachte den blauen Namenszug J. v. Liebig.

Manrcr
werden noch angenommen. 

Frost.

Ein Srhmiedegeselle
findet dauernde Stellung bei gutem Lohn auf

Dom. Mangsnhütz
Kreis Brieg.

Gin seiniiimaeiiergefeiie
findet daueende Beschäftigung bei

G. Maibaum.
Eine ordentliche, Feinliche

Bedienung
kann sich sofort melden. Pei wem, zu erfragen
in der Exped d. Pl.

3-4 junge Lcntc
erhalten gute Kost  ohs1e Logik-s Wo, zu er-

Pl.i fragen in der Exped. d.
- tm 1.Stock, bsscehend

Kiiche und Peigelasz, wird vom 1. April 1899
von ruhigen Miethern gesucht. Zu erfragen in
der Exped d. Pl.

Eine Wohnung  zwei Stuben und Kiiche!
vornheraus und eine kleine Wohnung sind zu ver-
miethen. Wilhelm Heinrich.

Eine Wohnung ist zu vernuetheii
Deutsche Vorstadt

Eine Wohnung: 3 Stuben und Ritter, ini
1. Stock vornherauch ist im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen und I. Januar 1899 zu beziehen.

E. Fabiam
Eine Hälfte der ersten Etage ist zu vermiethen

bei Robert Abt-ahnen.
Eine Wohnung für 26 Thaler ist bald zu

vertuiethetu Eurem}, schwarzer Adler.
Ein möblirtes Zimmer l

ist sofort zu vermiethew Zu erfahren in der
Exoedition d. Pl.

Eine eventl. auch zwei Stuben sind bald oder
1. Januar zu vermieihen und zu beziehen.

Carl Skowrosieb
Eine Wohnung: 3 Stubem hclle Ktirhe und

Peigelasu sofort zu oertniethen und 1. Januar
zu beziehen bei G. Kottkh

Eine Wohnung: Stube und Küche, ist z«
vermieihen und bald oder später zu beziehen.

Mutter, Ring.
Wilhelisstraße 22 ist eine Giebelslube

nebst Kammer für 5 Mark monatlich nnm I. No-
vember ab zu vertniethen.

Näheres Andeeasklrchstr. 3.
Eine Wohnung ist zu oermiethen bewirbt

Vorstadt 32. Robert Gritxkm
Zwei Stuben im ersten Sind sivd NEUiAVV

zu beziehen Klosterfiraße 7«



L. Beilage zu Nr. 88 des ,,NamslauerStadtblattes.«
Na mslan, Sonnabend den l2. November 19-698.

Yas große Qefgivaaren-�Elager
Voll

lll K l. �Rieberl�,{ioflieieraiit Ring3:? M!  g Kliirfchncrtneiftey «  38.
grüne Röhrseite, pnrterre, I. 111111 II. Etage,

empfiehlt:
HerrensNerzpelze . von 120 Mark an Fnfzkörbe . . . . . . . . UDl14�50 Mark an
Pelzrcvcreiidetc für die Fnfzfijcktz la!!ge  · . . von 18 Mark an

Herren Geistlichen . . . . von 85 Mark an Iicncfte niodernfte Da-
HckkekkGcly n. Reife- nien - Baretts nnd

PclzemftfchfpgrzLgUfffF Hütc . . . . . . . . . . V0ll7,50Nlcikl�l1
sellsittier nnd echt Skunktk Große Auswahl a. Damen«
besau . . . . . von 75�90�105 Mark an Pelz-Garn!turetc in

HerretisSktttikspelzemit Zobel und Morden »
Sknnkofutter nnd Stank«- Nerz-, Stank-S- nnd Jlt-.s-
liesag . . . . . . . . . . von 120 Mark an M« n . . . . . . . . . von 15 Mark an

Gottes-tote» Hans- nnd Eigvogelz Buchen, �Daches: u.
JagdJPclzröcke . von 30 Niarkau Bären-Muffen . . . . . . von 12 Markan

cserretnSkhlafpclze . von 36 Mark a!! Waschbär- und Scheitelasfem
Livröepelze für Kutscher �Bluffen . . . . . . . . . you 7,50 Mark an

und Diener . . . . . . . von 45 dDiark an Bisannillinfsen . . . . . . . von iiMark an
 Elegante Damen-Pelz: JagddYlnffeti . . . . . . von 4,50 Markan

Piiiiitel . . . . . . . . von 50 Elliarkaii siindevGarnitttreti . von :; sjliark an
DamerkPelzkJacketi . . von 18 Mark an Pelz-Teppiche . . . . . oo!! 7,50 Mark an
Schlittendecken und verschiedene»Pelzniiitzen. Damen-Geh- n. t!ieise-Pclzn!äntel.
Gleichzeitig empfehle meiu reichhaltiges Lager moderner Herren: nnd Dainen-Pelzbezng-
ftoffe, so!vie fertiger Pelzbeztiga Umarbettnngea und Nlodertitfirttiigeti aller
Pelzgegetiständh wenn dieselben auch nicht· von mir gekauft stud,«!verden in meiner
eigenen Werkstatt am billigften und rccllftcn auagefiihrt. Answahlfetcdtriigeti
bereitwilligst. � Ansfiihrlichety illnstrirteti Preis-Conrant, so!vie Stoff- und

PeIziUcklEProben oersende ich gratis und franco.
Extra-Beftellnngen werden innerhalb l2 Stunden prompt ausgeführt.
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 Probeskslnrnkern aundeiwlrancordbe-r   ll. Pnyne, Leipzig« Ek-

Kem Hustenmtttcl nbertrifft  Lampenschirme » H:II. a. i s e r s  Brief Gassen» TO?
Brust- Caramellen.   : «-

in grossei� Auswahl empfiehlt

0. Opitz.
4 �--«N- J« 7,�. >z_� XJL » Jyf �I� __

notariell beglaubigte Zeugnisfe be-
weisen den sicheren Erfolg,

bei Hnften, Heiferkeiy Catarrh nnd
Perfchleiinnnkp Preis per Paket 25 Pf.
oei Otto Faltln in Nmslan.
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Aem,
Zimerilian Zharfenzitijer
ist das Jdeal eines volkothiimlichen Instrumente«
sie übertrifft an Klangfiille und Harmonie alle
ähnlichen bisher bekannten Saiteninstrn!nente.
Jhr gefangreiehey unendlich synipathischer Ton hält
den Spieler und die Zuhörer wie !nagisch geba!!nt;
doch ihr atlergrijsztcr Vorzug besteht in ihrer
leichten b?rler!!barieit. Durch die unter die Saitc!!
z!! Iegeiineii, patrntirtcic Notctcblättcr  D. til-P.
9112111121111 lllld ii.«-37 
!, weiche durch Zahlen
und Striche die anzuschlagender Saitc!! und
Vlrcordgricdpett angeben, ist ritt jeder i!!! Stande,
sofort ohne jede Notenkctiittiiiß zu spielen. Ein
äußerst reichhaltiges Repertoir von Liedern, Cou-
plet·-S, Tänzen, Opernsätzeii 2c., das stets durch
die neuesten Compositioiien ergänzt wird, bietet
eine schier unerschöpfliche Quelle von Anregung
und gediegener Unterhaltung.

Sowohl für den Familienkreiv wie für gesellige
Unterhaltungen nnd Coucerte ist die »An-l«
ein ideales Instrument.« . . .
,,Aeol Imkriliamsciic Harfenkttiiec

kostet 20 Block, in eleganterer Ausführung
23 Mark incl. Verpackung Preis der Extra-
Notenbläiter nur 10 Pf. pro Blatt.

Das Repertoir wird beständig vermehrt und
ermöglicht die Wohlfeilheit der Musikstiicke  pro
�Blatt 10 Pf! die Anschasfung einer reichen Aus-
!vahl; außerdem ist jedermann, der nur ein wenig
inusikalisches Gehör hat, auch sehr bald im Stande,
ohne die unterlegbaren Notenblätter aus dem
Kopfe zn spielen.

Bestellungen nimmt jederzeit entgegen
O. Opitz.

Jud! liegt ein Jnstrutneiit zur gefl. Ansicht bereit.

Oeffentlicher Dank
dcm Herrn Franz Wilhelm, Llpotheker in
vtenukirchem Niedcr-Ocftcrrcich, Erfinderdes antirhcnttiatiscljeti nnd antiarthritifchen
Bintreinign!!gs-Thccs, Blntreittigetid fürGicht nnd Rhcnniathistnns

Wenn ich hier in die Oesfenilichkeit trete, so
ist es deshalb, weil ich es zunächst als Pflicht
aiiiehe, den! sherrn Tliilhelnh Avotheier in
Slceuulirchcu meinen innigsten Dank auszu-
svreclusii fiir die Dienste, die mir dessen Blut-
reinigniigsihee in !!!ei!!e!! schmerzlichen rhen!na-
iiscben Leiden leistete, nnd sodann, !!!!! auch
�!li1Dere� Die diese!!! g!·ä"s;liche!! Uebel anheimfalleiy
auf diesen trefflichen Thee aufmerksam zn machen.
Ich bin nicht i!!! Stande, die marternden
Schncerzein die. ich durch volle I; Jahre bei jeder
Wiiteruugsiinderung in !!!ei!!e!! Gliedern litt,
zu schildern, !!!!d von denen !!!icl! weder Heil:
!!!ittel, noch der Gebrauch der Sclnvefelbäder i!!
Baden bei Wien befreien konntest. Scl!laslos
wälzte ich mich Nächte i!!! Bette herum, mein
Avvetit sclnnälertcs sich zusehends, !!!ei!! Aussehen
triibte sich !!!!d meine ganze skörverkraft nahm
ab. Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben ge:
nannten Thees wurde ich von meinen Schmerzen
nicht 1111r ganz befreit nnd bin es noch jetzt,
nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen Thee
mehr trinke, auch mein ganzer kiirverlicher Zu-
sta!!d hat sich gebessert. Ja! bin fest überzeugt,
das; Jeder, der in ähnlichen Leiden seine Zu:
flucht zu diesen! Thee nehmen, auch den Grün:
Der defse!!, Herrn Franz Wilhelm, so !vic ichsegnen wird.

»··Jn vorztlgliehster Lwschtung ·Gram! Butschcus trettfeld,
Oberstlientenants-Gattin.

Beftandthciln Innere Aiiiszriiide 56, Wallnuß-schale 50, lllmenrinde 75, Franz. Orangenblättcr 50,
Ernugiiblätter 35, Scabiosenblätter 56, Lemusblätter
75, Binimstein 1.5t!, rothes Sandelholz 75, Bardanncp
tvurzel 44, Caruxivicrzel 3.50, Itiiilic. Charioph ll. 3.50
Chinarinde 3.50, Ervngiiivnrzel 57, Fcn elwurzel
kSaniem 75, Graswnrzelti 75, Lavathetvurzel 67, Süß-wlztour ei 75, Sa avarilltvnrzel 35, Fencheh röni. 3.50,
weiß. cnf 3,60, Rachtlchatteufieiigel 75.
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Besonderer Beachtung l
empfehle ich als wirklich prciswertlj iiiid gut

RIst-Kaffcc�s
ä Pfund 90 Pf·, 1,00 und 1,20 Mk.

Waideiiiar Hoffmann:
Nur Nadebeuler
I O O » O

Ltlrenmtlcb -Oeife
von Bergmann a: Co» d!iadebcul-Dresdcii, ist vorziiglich
iiiid allbeivährt zur Erlaiigiiiiii eiiier zarten, tueiffeit
Haut und· eines 1ugendfrifcheii, ·rofigcii Tciut,sowie die befie Seife gegen Soiunierfproffeih Ei Sirt.
»« en. bei Oscar Tietze.

{Hausmittel der Zuknnft.
Wer iin lihouinatisinus, Gicht,
Asthma, Husten, Kolik, Mai�

· goiibosclnvorileii 11. s. w. leidet
 und bisher Weiler �Heilung noch

«� - Liinleriiiig- greiiinrlen, mache
s· unbedingt einen Versuch mit

gurzrntirt reinem, stets lieil-
wirkendein
Skaller�sinustrnl. I] · B
Grossc Fleische U. 2.��, kleine Flasche
M. 1.- mit uusiiihrlicher Gebrauchs-
nniveisiing. Verszultlt durch die

�Kt/f�ra/enu�vol/ie�e,
Berlin, W. IN, Gen/l:inmzsfrassc.

I�
fion, bei einer Jntonatiou ausgeführt, nicht en
denwollenden Beifall erzielte. Das Cello-Solo, welches
diese Ouverture einleitete, wurde mit großer
Sicherheit ausgeführt. Auch der Herr Oboer,
ein Musiker aus Breslau, den Herr Bochiiig sich,
nur um diese Ouverture aufführen zu können,
hat koiiiinen lassen, erfreute uns durch seineii
vollen, runden Ton, nur schade, daß dieses Solo
zii klein ist und der Genuß ein zii kurzer war.
Vielleicht ist es uns vergönnt, ein größeres Oboe-
Solo im nächsten AbonneiiicnvKonzert zii hören.
Streicher und Bläfer thaten in dieser Ouverture
ihre vollc Schuldigkeit und inir können die Aiif-
führung dieser mit technifchen Schivierigkriteii ver-
bundenen Ouvertiire, wohl ais den Glaiizpiinkt des
Abends bezeichnen. Nunmehr entzsckte uiis Herr
Bochnig als Solist mit einem »Thema und Verta-
tioiien für Violine« von David. Zum dem be-
reits gesagten über die Art und Weise der Aus-
fiihrung des Herrn Bochnig können ivir nichts
mehr hinzusehen, sondern nur das Gesagte wie-
derholeii, indem wir sagen: »Wir haben einen
Genuß gehabt!� Hierauf folgt die Jdylle
»Abendglöckchen« von Bach. Wenn auch dte
Ausführung der �Biete uns voll und gaiiz befrie-
digte, so ivollen ivir doch nicht unerwähnt lassen,
daß das Echo sehr wenig ziir Geltung kam.
Dies mag wohl aber daran liegen, das; hinter
dem Orchester kein verschließbarer Iiauni liegt.
Mit Schreinens Poipurri: ,,Ein Jahrmarkt in
Krähwlnkel« welches trotz» seines Alters sehr
großen Beifall hervorrief, schloß der 2. Theil.
Der 3. Theil brachte uns als Nooität: Vorspiel zum
3. Akt aus Goldmaiks Oper: ,,Das Heinichen
am Heerd«, welches, elegant unb präcis aiisge-
führt, sehr großen Beifall hervorrief. Nach 2
Streichquintettem schloß dass Concert mit einein
sihiieidigen Marsch. � Wiederum hat uns Herr
Boihnig einen genußreicheii Abend verschafft und
wir können in Anbetracht dessen, nur säiiiint-
lichen Musikiiebhabern den Besuch dieser Eoneerte
empfehlen.

Provinziellesk
Breslau, 8. November. Der Direktor des

pathologisclyaiiatoinifckfen Jnstitiits der« Breslauer
Universität, Geheimer Medicinalraih Professor
Dr. Paris-it, hat sich in der vorigen Woche bei
der Sektioii einer feptischen Leiche, als er den
Brustkasten öffnete, eine Blutvergistuiig an der
linken Hand zugezogen, die anfänglich von Be-
forguißerregend hohem Fieber begleitet war. Wie
die �Brest. 8tg." erfährt, ist aber das Fieber

Besserung. Der den Patienten behandelnde Gr-
heiinrath Mltnlicz hat ihm einen erleichternden
Eiiifchiiitt in den geschivolleiieii Ariii gemacht.
Geheiniratlj Ponsick fah am Sonnabend auf eine
fünfundzivaiizigjährige Docententhätigkeit als or-
dentlicher Professor zurück.
verdiente Gelehrte diesen Ehrentag auf bem
Schnierzenslager verbringen.

Sibyllenort, 8. November. Das sächsische
Königspaar und der Hof sind heute Nachiiiittag
3 Uhr 13 Minuten nach Dresden abgeteilt, wo
sie theils mit dem fahrplaiimäßigen Schnellzuge,
theils mit Sonderziig Abends 8 Uhr 28 Miit.
ankamen. Die Gefainmtstreckih ivelche bei den
neun von dem König von Sachsen veraiistalteten
Jagden erlegt worden ist, beträgt 3424 Stück,
und zwar: 1041 Fafaiienhähiie, 1067 Fafaiiem
hemmt, 41 Reife, 1031 Hasen, 53 Rebhiihnch
1 Schnepfe 183 Kanincheii uiid 7 Stück Raubwild

V e r U i s eh t es.
Berlin, 10. November. Das große Loos

der kgl. Preuß. Klasfeiilotterie fiel in der heit-
tigeii Ziehuiig auf Nr. 99.283.

� Zwischen Berlin und Teheran
herrscht seit einigen Wochen ein reger Depefcheip
inechseL Der Liebiingsfohii des Schahs von
Peisieiu Prinz Malek Mcnzur Mirza, hat die
weite Reise von Teheran iiach Berlin unternommen,
uin bei den uiedicinischeii Celebritäten Heilung
von einein laiigen und schweren Leiden zu suchen.
Der junge Prinz lebt in Berlin incognito, die
Vorschriften des Geheiiniaths von Lcydcn ftrikte
befolgend. Um das Jncognito zu wahren, hat
der« Prinz niir ein kleines Gefolge bei sich,
während er aiif der Fahrt auf perfifchcin Boden
voii seinen ,,hiindert Dienern« begleitet wurde,
welche seinen Wagen den ganzen, fünf Rcisetafze
langeii Weg durch das Gebirge uingabeii. Von
der Hafenstadt Racht aus, der letzten persischen
Stadt, ging es per Daiiipfer durchs Kaspische
Meer in zweitägiger Fahrt nach Bahn. Voii
Bakii aus begann die Eifeiibahiifahrt auf der
trauskaukasifcheii Linie bis Tiflis Nach fünf
Tagen Rast ging es über den Kaspckpaß über
die Höhen der kaiikasifchcii Berge auf der
grusiiiifchen Heerstraße bis Wladikaivkas Diese
Roiite wetteifert an Naiurfchöiiheiten mit derjenigen
über den St. Gotthard und nimmt gewöhnlich
drei Reisetage in Anspruch. Obgleich Kosakeii-
vatrouillen für die Sicherheit der Reisenden sorgen,
wird er doch vermiedeiu diesen Weg während der
Nacht zu befahren wegen der nicht immer fried-

heute erheblich gesunken, und die Blutvergiftung
nimmt erfreuliche: Weise. normalen Verlauf zur

lichen Bergbeivohney welche hier umherftreifen.
Von Wiadikawkas erfolgte« Gifeirbahnfahrt über

Leider mußte der h«

Nostow, Charkony Klein, Warfchan nach Berlin.
Auf dem ganzen Wege lag die Fürsorge iiiii ben
kranken �Bringen dein persifchen lsieiieralarztc
Dr. Khalil Khan ob. Dieser, der liklicbtesic
Arzt Tehcraiis, übernahiii die schwere Mission
ans direkter! Wunsch dcs Schuh-J. Der �Bring
ist von freundlichen» anspruchslosem Wescii iiiid
bedient sich im Verkehr der französischen Sprache.
Jii der Gesundheit des Prinzen ist schon eine
wesentliche Aeiidrrung ziiin Tiessereii eingetreten
Nach dem im Hause des perfifcheii Gesandten,
des Generaladjutanteii des Schahs Mirza Reza
Khaii, stattgehabten Consiliiini der behandelndcii
Aerztcz dcs Gcheimratbs von Lenden, der Pra-
fessoren Mcndel und Zabludow ki des Leibarztes
Khalil Khan und des Botschaftsarztes Piofcffor
Mitscherlich, konnten die besten Aussichten fiir
die Genesung des Prinzen iiach Teheraii dein
Schah telegrophisch gemeldet werden.

Genf, 10. November. Heute begann der
Prozeß gegen den Mörder der Kaiserin Elifabeth
von Oeficrreiclf unter großem Andraiige des
Publikums. Für die Journaiisteii sind fiinfzig
Sitzpläffe geschaffen. Die Anklage vertritt General:
Staatsanwalt Navarra. Die AnklagcXrEchrift ist
kurz unb enthält die bekannten Einzelheiten; sie
betont die Viöglicbkeit von Mitfcliuldigen iixid
lautet auf Meucheliiiord. Nachdem dcr Angeklafste
die Personalfrageii beantwortet, wurde ihin du.
Anklagefchrift verleien. Sodann begann das.
Zeugeuverhöe Der Elcktotechiiiker Chauiinariiii
erzählt, wie der Mörder sich an die Kaiserin
heranfchlich und wie er, Zeuge, dein Fliehendeii
iiachspraiig und ergriff. Der Mörder beincikte, er
habe sich der Festnahine nicht widersetzt und sogleich
gesagt, daß er die Kaiseriii von Oesterreicli crniortet

be. Ei« hielt sofort an und wurde sofort von der
Polizei Verhaftet. Auf Wunsch des Aug« klagten,
dein links und rechts zwei Polizisten beigegeben,
wurde ein Dolinetscher zugezogen.

� sVerfehltes Heilmittel] Das »Fraiikf.
Jouriial« erzählt folgende Geschichte: Die junge
Frau eines hiesigen Kaufmann, der dac- laute
Schnarchcn ihres  Ehemannes mit ber Z it im-
erträglich geworden war, beschloß, tin-il! An-
winduiig eines energischen Mittels ihren isiaiteii
von dieser Uiitugeiid zu heilen. Unter Beihilfe
ihrer Mutter schiich sich Nachts die Frau an das
Lager ihres im tiefsten Schlafe liegenden Nianiies
und warf dann plölich ein nasses Tuch über das
Gesicht. Der auf diese Weise Aufgeschrcckte sprang,
da er sich angegriffen wähnte, laut uiii Hilfe
rufend von feiiiein Lager auf und schliig iiiii sich,
wobei der neben deiii Bett stehende Nachttifch zu
Boden und die Marinorplatte der Schiviegeriiiutter
aiif den Fuß fiel, sodaß die Fußzehen zerquetfcht
wurden. Außerdem brach sie einen Finger· Die
junge Ehefrau hatte infolge eines Fausischlages
ins Gesicht deii Verlust eines Zahiies zu beklagen.
Die Sceiie spielte sich bei vollständiger Finfterniß
ab. Man kann sich den Schreck und die Be-
fttirzung aller Betheiligten ausmalen, als die
Lainpe angesteckt irurde.

�GroßeiäiidlicheHochzeiteiiwerdennach
alter Sitte noch immer in der Altmaik und in
den ihr benachbarten Gebieten gefeiert. Die
,,Salzw.-Gardel.-Ztg.« berichtet voii drei solcheii
in vergangener Woche gefeierten Hoihzeiten folgendes:
Jii Radeiibcck  an der Grenze der Kreise Salz-
wedel und Gifhorn! wurde die Tochter des dortigen
Lehrers dem Ackermann Benecke angetraut Ge-
ladeii waren über 500 Personen. islefchlachtet
und gebacken ivaren dazu 2 Kühe, bie zusammen
35 Ceiitner wogen, 8 Schweine, etwa 20 Centner
fchwer, ferner 60 Hühner und viele Guten.
Kuchenstoilcn waren zu einem Berge von iibcr
800 Stiick aiifgethiiriiit. Einige Tonnen Bier-
einige hundert Flafchen Weiii und Spirituofeii
zc. bilbeicn bie Getränke. Eine. zweite gleich
große Hochzelt wurde in Wöpel gefeiert. Auch
hier wohnten weit über 500 gelabene Gäste dein
Feste bei. Ein Reiterziig von 25 Reitekn ritt
dem langen Hochzeitszuge voran. 30 Braut-
jungfern schritten dem Brautpaakh MONEY«
Bierstedt aus  Stichen und Ackermanii Begat-

Fortfehung ia der 3. Beilage.
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beim Kirchgang voraus. Natürlich konnten die
Gäste nicht alle im Hocbzeitshaufe speisen; sie
wurden in zwei großen Zeiten untergebracht.
Zu essen und zu trinken gab es im Ueberfluß,
waren doch nicht weniger als 3 fchwere Schweine,
4 Rinder, 6 Kälber, 6 Schafe, einige Dutzend
Hühner und Hafen geschlachtet worden. Colossale
Meiigen von allerlei guten Getränken standen
den Hochzeitsgästen zur Verfügung. Musik spielte
ununterbrochen auf und in den Zeiten bewegten
sich einge hundert Paare im Tanze. Die dritte
große Hochzeit wurde in dem Dorfe Gr.-Chüden
gefeiert und zwar die des Ackermanns Ziems mit
Martha Bischofs aus Zierau. Die Braut wurde
von 25 Hochzeitsreitern abgeholt. Beim Kirchgang
schritten dem Brautpaare 50 Brautjungfern voran.
Auch hier saßen einige Hundert Hochzeitsgäfie
beim Mahle, zu dem in gleichen Mengen, wie
oben bemerkt, geschlachtet und gebacken war.

� [Dreißig Jahre unschuldig im Zucht-
haus.] Vor einigen Tagen kehrte ein gewisser
Giovanni Pinncn der dreißig Jahre Zuchthaus
verbüßt hat, nach feiner Heiiiiath Fluminimagiore
bei Cagliari auf Sardinien zurilck. Pinna, der
fegt 54 Jahre alt ist, wurde vor 30 Jahren als
Raubmörder verurtheilt. Eine Rotte von halb-
ivüchsigen Burschen bezichtigte, um den wahren
Urheber des Verbrechens zu retten, den nichts-
ahnenden Pinna, der dem Mörder ähnlich sah.
Pinna wurde mit dem Tode ringenden Opfer
des Mörder-s gegenübergestellt, das nur mit dem
Kopfe nickte, ohne die Augen zu öffnen; das
Gericht gelangte jedoch zu der Ueberzeugung, daß
das Opfer feinen Angreifer regnoscirt habe, und
die Mannschaften der erwähnten Burschen be-
forgteii das klebrige. Der wahre Verbrecher

wurde übrigens später wegen eines anderen
Verbrechens zu lebenslänglicher Zucbthausstrafe
verurtheilt. Nach 29 Jahren fühlten endlich
einige ältere Leute in Fluminimaggiom die den
ganzen Sachverhalt kannten, Mitleid mit dem
unfchuldig verurtheilten Piniia und gaben das
Geheimniß preis. Auf Grund eines königlichen
Gnadenactes wurde der arme Mann dieser Tage
aus dem Zuchthause entlassen; im Wiederauf-
nahine-Verfahren dürfte demnächst
formelle Freifprechung erfolgen. Pinna wurde
in Jglesias von feinem 30jährigen Sohne, den
er dereinst als 14 Tage alten Säugling verlasseii
hatte, erwartet und nach der Heimath begleitet.

Berliner Mode-Plaudern.
 Nachdruck verboten! w

Kein Zweifel, wir befinden iiiis bereits mitten in
der »Stickerei-Aera«, ivie der �Dichter Aiierbach» denNovember getauft hat, und wer es nicht für nioglich
hält, daß Knecht Nuprecht schon in 7 Wochen feinen
Einzug halten wird, der sehe sich die Schaufeuster der
Tavisserie-Gefchäfte an, die meist von einer ebenso
ivißbegierigeii als rathlosen Dameiifchar belagert sind.
grau Rose, die ihr keckes Solubrettenliiäsckkiidin alleiiige e t, räumt immer me!r mit a ten ra itioneii
auf und macht fich iiber das lustig, was sie vor garnicht
langer Zeit als große Neuheit proclaiiiirte. Ein Sopha-
schöner! Ja, den giebVs höchstens iioch iii ganz, ganz
ehriviirdigeii guten Stuben. Ein Tischläiifer aus
Congreßstofh mit Kreuzstickereii Ach wie unmoderiiz
gngst wiirde ldieser regeljregt gestgckte lStreifenL vvfnialontisch ver aniit, wo i nuii er eegaiite äu er
aus Fries, mit Filoflosseseide bestickt ausbreitet. Mit

iiiselben l!arnionirt der etivas schiiiälere Sviegelläuferde 
 Triinieau! und der nnr 10 cm breite Iaftenläufer. fol
Befinden sich ini Salon helle Seidenpolstey so wählt
nian den Läufe: aus poiut ladet mit eingelegten Ecken
oder Mittelstiicken aus hellem Moiree Velours Das
Sophakissenl Jst auch so ein etwas dem Frau Mode

auch seine -

Ranislam Sonnabend den l2. November l898.

den Garaiis geiiiacht hat. Oder darf nian die schmalen
leichten Dinger aus gebliiniter Seide niit riesigem
Volaiit Sovhalisseii iiennen? Unter dem Namen
Libertvkisseii haben sie sich niit Erfolg eingeführt, und
da man jeht in den Geschäften der Branche fertige
Kisfensiilliiiigen zii ganz billigen Preisen verkauft, sobedarf es nur eiiier gefchickten Hand, uni solch ein
hochiiioderiies Kissen zuin halben Preise herzustellen:Eiii Rest Libertvsaiiiniet uiii Bezug, eiii paar Meterglatter Poiigeeseide zuni äkolant � beide Stoffe mit
ein bissel Chic zusaniniengebastelt � sieht reißend aus.
Recht solide und geiiia oll snid die Decken aus nor-
discheii Sto·feii iiiii nordifcher Wolle gobelinartig bestickt,
die jedem biirgerlichen Wohnzininier zur Zierde gereichen.
Doch siir fleißige Hände giebt es noch eine unendliche
iille praktischer Handarbeitenl Fensterinäntel in Platt-
tickerei auf Fries, Badetepviche, Kaffeedeckem die nach
Art der Wischiiicher carrirt sind, leinene Säufer, Hand-

öffiiet sich zu Weihnachten ein großes Arbeitsfeld:man trägt halbbenialte Leder-Gürtel, Schärven mit
Handnialerei. Devaiits, die iiiit Einzelbouauets oder
Guirlanden bemalt sind. Da sind ivir mit einem
Schlage bei der Toilette 1iiid können im Voraus be-
richten, daß Weiß wie im vorigen Jahr seinen Sieges-
lauf diirch alle Ballsäle machen wird. Auf der Straße
herrfcht das röthliche Lila neben dein mehr als je be-
liebten Schivarz, uiid da Tuch und eigentlich nichts
weiter als Tuch getra eii wird, ist die Zahl der in
alleii lila Niiancen f illernden Tiichkleidey die im
Herbst zum ersten Mal das Berliner Pslasier fegten,
eine enorme. Und doch �_� obgleich die Mode ein-
zelne Stoffe iiud Farben in den Vordergrund rückt,
ivir haben durchaus kein gleichmäßiges Toilettenbild.
War nian iii riihereii Jahren gewohnt, die Damen
nach einer Schablone gekleidet zu sehen, so fällt es jetzt
auf, daß jede Dame anders gekleidet ist, dabei ver-
iiiuthlich  hoffentlich! ihrem persönlichen Geschmack
·gend. Die· einen setzen den Hut tief in die Stirn,

lzie andern riicken ihn soweit zurück, daß man fürchtet,sie werden _ihn verlieren. er sieht man das kaumbis zur �entre reichenbe ackjäckchen mit neuesiem
kilerinelschnity dort den fefch anliegenden langen Paletot



der durch echte Pelzrevers und thalergrofze Glaskiiövfe
Ledeni Vorübergehenden iiis Auge fällt, dort wiederumas bis zuin Knie reichende graiuveisze Tuch-Ende,
über das �el! der weiße Soutache in vhaiitastischeii
Curven hinzieht. »Nicht eiiis ist modern wie früher�,

die Consektioiiäre, »sonderii alles." Jhr Schade
niag es seiii, der unsrige ist es nicht, denn je größer
die Auswahl iii den klienheiteiy �um so mehr Freiheit
ist uns gegeben, die Kleidung unserer Persönlichkeit
anzupassen Die vorn bochgebogenen Hüte sind nicht
mehr das Neueste, sondern niaii liebt es, sie an irgend
einer Stelle, ani liebsteii vorn liiiks, gewaltsam ein-
zuknicken und diese Stelle durch eine kiiiistlerisch aus-
eftthrte Siinilischnalle nebst Federgesteck zit inarauirenäu diesen Hiiten trä t inaii ganz freie sog. englischetirnen, die natiirli glatt und weis; sein müssen,

wenn der fesche Eindruck nicht ins Gegentheil uiii-
schlagen soll. Rückwärts siiid fast alle Hüte empor:
geschlagen, damit der lose Haarknotem der fich auf
einen breiten Schildkamni stiihh giit zur Geltung
koniint. Eine förniliche Rage herrscht filr kleine Amo-
onen, sog. Chnpeliers, die mit ihren leicht geschweifteit
eitenkrenipen läiigliche Gesichter entziickeiid kleiden.

Besonders hübsch siiid sie iii weißem Filz mit 2
scbnialen schwarzen Saninietbaiideaux uiid einein Gesteck
von weißen Schwanpoten und weißen Kielfederm die
mit schwarzen Confettis bestreut find. Dergleichen ist
flott und jugendlich. Zoe�.

Yie Ytligrunde
Novelle von II. Fischen.

Fortsetzung! 
tklkaibdruct verboten!

Staufen wußte dieses Lächeln wohl zii deuten,
und warf ihr einen finstern Blick zu, göttlich zog
er dann seine Frau zu fich heran.

»Wie erregt Dii bist, Kind«, sagte er, indem
er ihr die heißen Wangen streichelte

,,Jch bin kein Kind inehr!«
»O ja, Dti bist es noch in nianchen Dingen!

Und ich möchte Dich auch 11m Alles nicht aiiders
haben, es ist wie ein Lenzeshauch, der auf Euch
reinen, kinderhaften Frauen ruht; so fchnell wie
des Sommers Gliithen den Lenzeszauber zer-
stören, so kann ihn bei euch das Leben mit seinen
heißen Stürmen verwehen.

Rings stehn viel Blumen blau und roth
Das Veilchen ist todt. �
»I.Vo hörten wir doch das Lied neulich? Text

und Melodie sind darin iii so fesselnder Weise
vereint, das; es förmlich hinreißeii kann, weint
es gut gesungen wird. Lllian fiil!lt ihn, den
heißen Soininertiig, empfindet die Sehnsucht nach
einem frischen Lenzeshaiiclx nach Fllcilchenbnft."

»Gott, wie poetisch!« rief Valentine spöttisch,
�man follte es kuuni glauben, das; es der Ver:
fasser von den ,,Abgründen« ist, den man sprechen
hört! Während er der Welt die Abgrundstiefen
des Erdenlebens in seinen Werken verführt, freut
er fich in aller Stille feines Schatzes, feines Uti-
schuldigen Weibchens, das voit alledem keine
Ahnung hat.«

Eine tiefe Erregtheit und Bitterkeit fprach
aus ihren Worten, als ahne sie, daß es der Ab-
stand zwischen ihr und Erica war, der Staufen
zu solchen Reden verleitet hatte. Auf ihr ruhte
freilich nicht jener Lenzeshauckb hatte sie doch
iiiiiner mitten im volleii Leben mit feinen Stür-
men und Gluthen gestanden, das Veilchen ivar
laiige, lange tot. Es war ein ftnsterer Blick, mit
welchem sie Erica streifte, die danoch halb schinollend,
aber doch wie im sichern Gliick, das ihr Niemand
rauben konnte, sich an ihren Mann lehnte. Wie
lächerlich von diesem, zu glauben, seine Frau
könne in dieser Welt des Truges so bleiben, und
würde nie diesen Schinelz den er so poetisch mit
dein Hauch des Lenzes verglich, verlieren. Wenn
er es nicht that, dann wollte sie, Valentine, ihr
die träuiiiendeii Augen öffnen. Vor allein mußte
sie sein Stück sehen, und wenn es heinilich ge-
schah, grade ihm zum Trotz! Dann gab es ja
schließlich nur ein Entweder, Oder für sie, ent-
weder stand sie zu ihm oder wandte sich von
ihm, und von dieser zartbeseiteten Seele war
wohl das letztere eher zu erwarten, und dann
wiirde sie wohl nie wieder so vertrauungsvoll so
stcher in ihrem Glück da neben ihm stehn, dann

hatte sie einen Blick gethan in die Kluft, die sie
trennte.

»Natürlich wirft Du den Befehl Deines Herrn
und Gemahls refpektireii«, fuhr sie jetzt höhnisch
fort. �was einem jeden gestattet ist, sich ein
Urtheil zu bilden iiber feine Dichtung, Du, die
Du ihm am nächsten stehst, darfst es nicht, die
frühlingsselige Ruhe Deines kindlichen Oerzeiis
könnte ja gestört werden! Sagen Sie doch selbst,
Staufen, ist das nicht ein Undiiig, soll sie denn
stumm dabei sitzen, iveiin alle Welt davon spricht?«

,,Lasseit Sie das ineine Sorge sein«, versetzte
dieser schroff, »ich werbe fie fchon einführen in
die Welt ineiner Dichtungen, wenn es an der
Zeit ist!«

,,O Venno, die Zeit ist da!« rief da Erica,
,,Du darfst mich nicht zurückhalten Dein Stück
zu sehn. Sei nicht besorgt, das; ich mich auf-
rege, ich will ganz ruhig fein!"

»Ja so ruhig wie neulich, als ich Dich auf
Dein Bitten nach dein Lefsiiig-Thes.iter führte,
weil Du Jlfens Nora durchaits sehen wolltest.
Wie hat Dich das Stück aufgeregt, ivie hast Dii
über den Charakter der Frau Rora gegriibelt!«

»Und mir scheint, als wollte man ntich ebenso
wie diese arme Nora behandeln, ntich in ein
Puppenheiin setzen. Wäre Valentine Deine �grau,
würbeft Tu ganz anders verfahren!"

Valentine, die kühle, kluge Valentine ärgerte
sich nicht wenig, als sie fühlte, wie bei diesen
unbedachten Worten Ericas eine heiße Vlutwelle
in ihr Gesicht stieg. O, über das duniine schwache,
verriitherische Herz!

Staufen sah sie verwundert wie fragend an.
»Sie können ans dein Jbsenschen Stücke er-

kennen, was für Eharakterentivicklungen aus fol-
chen kinderhafteit Frauen fich ztt gestalten ver-
mögen!" nahm sie eifrig das Wort.

Gortsetziing solgt.!
Berantwortlicher Redacteur Ostar Ovid.
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